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Die deutsche Heeresleitung beherrscht dieLage
England allein mit der Pariser Konferenz. — Ungünstige Lage in Spanien . — Die russische Anleihe gescheitert.

Kapitän König über die
„Deutschland "-Fahrt.

Rotterdam , 14. Juli.
Laut hier eingegangenen Kabelnachrichten aus Bal¬

timore  veröffentlichen die amerikanischen Zeitungen fol¬
gende Auslassungen des Kapitäns König,  des Führers
des deutschen Hanbelsunterseebootes „Deutschland ":

„Mein Unterseboot„Deutschland" ist das erste Handels-
«nterseevoot der Welt und seine erfolgreiche Reise nach
Amerika mit einer für die amerikanische Volkswirtschaft
wertvollen Ladung an Farbstoffen bedeutet das

Wieberanknüpfen von direkten Beziehungen zwischen
Deutschland «nd Amerika.

Seit mehr als einem Jahre hat England  aeacn
Me« Völkerrecht und Seerecht eine Papierblockaöe erklärt,
»m den englischen Kanal und die Seefahrt nördlich Schott¬
land vis Island zu sperren und daher eine Blockade
auch über die neutralen Häfen Hollands und
Skandinaviens  verhängt . Welchen Vorteil hat
Dentk<s,land. wenn es für die amerikanische Industrie
Karben liefert? Jedenfalls für den Ausgang des Krieges
gar keinen. Und doch hat England auch darüber die Sperre
verhängt! E§ wirft sich die Frage auf , ob dies nicht ge-
schekie. «ui Amerikas Textilfabriken nicht einen Vorteil
zukommen zu lassen, der es ihnen ermöglichen würde, die
Konkurrenz von Manchester während des Krieges in Süd¬
amerika und Ostasien zu verdrängen!

Unsere neuen Tauchhandelsschiffehaben den Verkehr
jetzt ausgenommenund Amerika trotz Englands Vorschrif¬
ten und Behinderungen die so nötigen Farven und andere
für das amerikanische Wirtschaftsleben nö¬
tigen Fabrikate  zugeführt . — Was England mit den
stolzen Worten „Britannia rules the Waves" zum Hohne

. der Freiheit und Gleichheit aller Nationen auf dem Meere
ausspricht, ist an einer kleinen Stelle als Anfang gebrochen.
Unsere Hanöelstauchboote werden den friedlichen Verkehr
E unseren amerikanischenFreunden trotz Blockade auf¬
recht erhalten. Ein zweites Boot, die „Bremen", ein
Schwesterschiff dieses Bootes folgt bald. Etwa zweitausend
Tonnen Wasserverdrängung hat die „Deutschland" und
lanst dabei über vierzehn Meilen auf der Oberfläche. Un¬
sere Hausflagge: der blaue Bremer Schlüssel in der Bre¬
mer Flagge — deK rot und weist gestreiften Tuches —
ist das Symbol, baß wir uns fetzt den Schlüssel für den
uns zugedachten Kerker selbst schmiedeten und gebrauchen.

icht fortnehmen kann ihn England, denn er ist, wie so
me es Großes, was in dem Kriege in Deutschland er¬
stand, das Symbol der Freiheit aus eigenerKraft!

Die tausend Jahre alte Bremer Klagge mit ihren roten
un weißen Streifen will unsere amerikanischen Freunde
aran erinnern , daß es Deutschland  war , bas die Ber-

!, tflttK  Staaten  auch zur Zeit ihres Kampfes um
et̂ e*t 0011 ett0li tö er  Herrschaft vor hundertundbreißig

..u ”* er ftfifcte.  Die entstandene amerikanische
Z -s « . bn  Bremer ähnlich und ähnlich auch der Drang
beider Völker nach

Gleichheit «nd Freiheit a«f dem Meere.
infi ^ jeut,Ĉe t’Dn  ürr Wasserkante mit unseren hundert-
im/ 18' ” », 'e*ie^UM8en  ru diesem schönen Lande, mit dem

r, en* 6 und Verwanbtschaftsbande verbinden,
^tUnerschütterlich fest an dieser Freunö-

! Die Pariser Beschlüsse aufgehoben!
Berlin,  14. Juli . sEig. Tel. Zens. Bln .)

Dem Amsterdamer Berichterstatter der „B. Ztg." meldet
sei« Londoner  Gewährsmann , die auf der Pariser
Wirtschaftskonferenz  gefaßten Beschlüsse seien auf
Ersuchen Frankreichs nnd Rußlands aufgehoben
worden. Die maßgebenden Stellen dieser Länder befürchten,
daß die Verwirklichung der Beschlüsse große Gefahre» für
den Handel mit den neutrale « Staaten nach sich ziehen
würde. Da ooransznsehen sei. daß dieser Nachricht wider¬
sprochen werde, so betont der Berichterstatter besonders, daß
sie ans maßgebender zuverlässiger  Quelle stammt.

Auch Italien will sich nicht binden.
Lugano,  14 . Juli . (Erg. Tel ., Zenf. Bln .s

Die „Stampa " meldet aus Rom, daß eine gewaltige
Bewegung und Tätigkeit im Ministerium des
Aeußeren  herrsche. Die zahlreichen Besprechungen
lassen auf wichtige Vorgänge schließen. Es fällt auch auf.
daß Ministerpräsident Boselli mit seinem Vorgänger Sa-
landra eine lange Unterredung hatte, über die das strengste
Schweigen bewahrt wird. Sehr wichtig sei auch die Kon-
ferenz in London.  Schatzminister Caroano werde sich
auch der immer dringender werdenden Frage der Schiffs¬
raum- und Kohlenversorgung annehmen.

Im übrigen teilt eine amtliche Note vom 12. über die
Reise des Schatzsekretärs mit: In allen wirtschaft¬
lichen Maßnahmen,  die Kriegszwecken diene, geht
Italien unbedingt mit seinen Bundesgenossen. Dagegen
bleibe die Entscheidung über alle Abmachungen und Vor¬
kehrungen, die sich auf die Zeit nach dem Kriege  be¬
ziehen, dem Parlament  Vorbehalten.

| lona kam es zu Ausschreitungen ausständiger Arbeiterin,
neu gegen Arbeitswillige, auch erfolgten Angrisse gegen
Fabriken. Die Garnisonen mehrerer Städte, besonders
von Madrid, sind verstärkt worden.

I » Bilbao ist der Ansstand der Metallarbeiter durch
Gewährung ihrer Fordernngen bcigelegt worden

dieser uns aufgezwungene Krieg um die Existenz
D-ut,chlaE und .einer Verbündeten siegreich beendet ist.

fl“fWren 9U „Britannia rules the
Nation« »«"In &™n ?nöctt:  Equality and Freedom sor all
Völker a»k f lGleichheit und Freiheit für alle
wobl l S)£,lltt tönnen  amerikanische so-
f« i dem ^ Sd’tffe ttt*6 6tc  aller Nationen der Welt

dem Verkehr und der Zivilisation dienend

Lord Haldane wird im Oberhause angegrisfe«.
Bonder holl . Grenze,  14. Juli . sEig. Tel., Zens. Kn.)

Im englischen Oberhause  entstand am Mittwoch
ein Zwischenfall,  als der Lordkanzler, der Vorsitzende
des Hauses, Lord Haldane  das Wort erteilte, um eine
Verhandlung über die militärische Ausbildung der Bevöl¬
kerung im Hinblick auf die Notwendigkeit einer Bereit-
schaft für die Zukunft zu erörtern.

Zur Ueberraschung aller Anwesenden bemerkte der
Herzog von Buccleugh: „Ich möchte sagen, daß. be¬
vor der edle Viscount Haldane über auswärtige An¬
gelegenheiten spricht, er seine frühere Haltung erklärt."

Lord Haldane,  blaß und erregt , erwiderte: „Wir
haben hier keine auswärtige Politik  zu be-
sprechen. Ich habe nur zu bemerken, frafj niemand lebhaf-
ter als ich eine Darstellung von sämtSichen Tatsachen mit
Bezug auf die Vorgänge vor dem Kriege  und die
Vorbereitungen zu diesem wünscht. Es hat sich ein ganzer
Strom von Entstellungen. Unwahrheiten und Ungenauig¬
keiten gebildet, und je eher diese Dinge nachgepürst werden, desto besser."

Der Ausstand in Spanien.
Kriegsiecht über Madrid verhängt.

Madrid,  14 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel.j
Meldung .des Reuter-Bureaus : Infolge des. Eisen¬

bahnerstreiks hat die Regierung über die Stadt und Pro¬
vinz Madrid das Kriegs recht  verhängt.

Madrid,  14. Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel.s
Meldung der Agence Havas : Der Aufstand der

Eisen bahnange st eilten  dauert an. Der Betrieb
wird teilweise aufrecht erhalten . Hunderte  von Eisen¬
bahnangestellten sind etngezogen oder verhaftet  wur¬
den. Es verlautet, daß die Kammer vertagt würde. Der
König ist gestern von seinem Landsitz zurückgekehrt. Die
Zivil - und Militärbehörden hielten gestern vormittag eine
Beratung ab.

Billa zum Präsidenten ansgerufen?
Genf,  14 . Juli . sEig. Tel., Zens. Bln .s

Nach einer Washingtoner  Meldung Pariser Blät¬
ter wurde Villa  von seinen Unterführer « zum Präsi¬
denten  ansgerufen . Er weigerte sich aber, die Würde
anzunehmen, da sein einziges Ziel fei, die Amerikaner aus
Mexiko zu vertreiben.

Zu den Fortschritten vor Berdun.
Genf  14 . Juli . sT.-U. Tel.)

Das konzentrische Vordringen der Deutschen gegen die
rechtsufrigen Jnncnforts von Verdnn  veran¬
laßt die französisch- Heeresleitung durch eine Havas-Note
auf die möglichen Folgen weiterer deutscher
Fortschritte  hinznwciscn . „Angenommen", heißt es
i» den ministeriellen Ausführungen , „die Forts Soiiville
nnd Tavaunes könnten sich nicht halten, so würde der Geg¬
ner noch harte Arbeit vorfinden, da ihn auch bann noch
von dem Fcstnngskern 2 stark ausgcbante Verteidigungs¬
systeme trennen, die durch das Fort Belleville nnd de»
Apttalwald begrenzt sind."

Frankreich sucht neue Rekruten.
Bern,  14 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel.s

In der f r a n z ö si sche n Kammer ist ein A n -
trag  eingebracht worden, wonach alle Beamten  und
St a a t s a n g e ste l l t e n, die unter das RekrntierungS-
gesctz von 1905 fallen nnd dem aktiven Soldatenstand, der
Reserve und der Landwehr angehören, einer Nachunter¬
suchung  unterzogen werden sollen, um eine möglichst
hohe Anzahl zu mobilisieren. Ebenso sollen alle Zurück¬
stellungen nachgeprüft werden.

Die Arbeiter gegen eine Verständigung.
Bern,  14 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel.s

Ueber den Generalstreik in Spanien berichtet der
„Temps ": Die spanische Negierung  verhandelte
wiederholt mit Vertretern der Arbeiterschaft,  die
jede Berständignng ab lehnen.  Die Regierung
will ans das energischste gegen die Unruhestifter vorgehen. I
Allaemein erscheint die Lage sehr nngiinstia. I « Barce- t

Die Kriegslage.
Der im Heeresbericht vom 12. Juli gemeldete und nach

dem gestrigen Bericht noch verbesserte Erfolg der deutschen
Waffen rechtsder Maas  bei S o u v i l l e und La n f s e
ist ein Ereignis von bemerkenswerter Bedeutung. Diese
erste größere Unternehmung vor Verdun  seit dem Be¬
ginn der „großen" Offensive unserer Feinde beweist schla¬
gend, daß die deutsche Heeresleitung ihr unsprüngliches
operatives Ziel unbekümmert um alle Angriffe unserer
Feinde im Osten und Westen fest und klar im Auge behalten
hat. Kein deutscher Soldat , kein deutsches Ge¬
schütz ist vom Kampfgelände um Verdun fort gezogen
worden. Die Schlacht nimmt nach dem Willen der deutschen
Heeresleitung einen blutigen, für die deutschen Waffen er¬
folgreichen Fortgang . Wenn unsere Feinde jetzt gehofft
hatten, durch die Angriffe ihrer Millionenheere nun end-
lich die Initiative der Kriegführung an sich zu reißen und
den Deutschen das Gesetz des Handelns vorschreiben zu kön¬
nen, so sind sie durch den bisherigen Verlauf der Ereignisse
bitter enttäuscht worden.

Die Anstürme der feindlichen Massen sind an dem hel¬
denmütigen Widerstande und der zähen Ausdauer der tap¬
feren Verteidiger an der Somme bisher nach kurzen An¬
fangserfolgen sämtlich gescheitert. Die deutsche Hee¬
resleitung beherrscht nach wie vor die operative
Lage.  Dies ist die besondere Bedeutung des Erfolges bet
Sonville, der um io mehr hervvrgehoben zu werden ver¬
dient, als er die Stärke und Ueberlegenheit der deutschen
Waffen aller Welt von neuem kundtut. Deutschland ist be¬
rechtigt, die militärische Lage mit der alten Zuversicht und
dem alten Vertrauen anzusehen.

t
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 13. Juli (Amtlich.)'

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme gelang es deu  Englän¬

der «, sich in Contalmaison festzusetze». Das Artil-
lerieseuer wird mit großer Heftigkeit fortgesetzt.

SüdlichöerSommc  haben auch gestern die I r a u-
z0 se n mit ihren Angriffen, die mehrmals beiderseits von
Barlenx , sowie bei und östlich von Eströes eingesetzt wur¬
den. keinen Erfolg  gehabt ; sie mutzten meist schon in
unserem wirknngsooN.cn Sperrfeuer unter schw e r ste n,
blutigen Opfern «mkehren.

Oestlich der Maas  war der ArtiAerrekamps noch
lebhaft. Die gewonnenen Jnfauteriestellnugen wurden
verbessert. Die Gefangenenzahl erhöht sick nm 17 Offiziere,
213 Man « aus S« Offiziere,  2319 Mann.

Bei Frelinghien,  im Kanal von La Vassee,  an
der Höhe LaFillemorte,  östlich von Badonvillers nnd
bei Hirzbach gelangen deutsche Patronillen-
«nternehmungen. „ . . .

Nördlich von Soissons wurde ein französischer
Doppeldecker  in unseren Linien zur Landnng ge¬
zwungen.

Oestlichee Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer

wurden dnrch einen nmfaffenden Gegenstoß deutscher Trup¬
pen bei und nördlich von Olesza snordwestlich von Buczaczs
eingedrungene Rnsien zurückgeworfennnd dabei ü b e r 19 v
Gefangene  gemacht.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heresleitung.

gelang es einem anderen, in ein schmales Stück unserer
Stellung einzudringen. Doch warf anch hier ein unge¬
säumt einsetzender Gegenstoß  dentscher nnd österreichisch-
ungarischer Reserven die Rnsien wieder hinaus , so daß alle
Angriffe des Gegners völlig aescheitert sind. Zahlreiche
russische Gefangene.

Am Stochod  schlugen unsere Truppen beiderseits der
von Sarny nach Kowel führenden Bahnlinie Angriffe
ab . Sonst nichts von Belang.

*

Der russische Generalstabsbericht vom 11. Juli versteigt
sich zu der Behauptung, daß die Streitmacht des Generals
Brnssilow seit dem Beginn der russischen Offensive286999
Gefangene eingebracht  habe . Obgleich die Unzu¬
verlässigkeit der rnssikchen Berichterstattung längst zur Ge¬
nüge bekannt ist. sei doch nochmals daraus verwiese«, daß
die von den Russen angegebene» Gefangenenzahlen nahe
an die Gesamtstärke jener Truppen unserer
Nordfront heran reichen , die in den vergan¬
genen fünf Wochen in ernstem Kampfe gestan-
den haben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen Brenta und Etsch  war

die Gefechtstätigkeit gestern wieder lebhafter. Ans dem
Pasnbio  wurde ein Nachtangrisf der Italiener abgewie¬
sen. Im Posinatale.  unter andauernd starkem Ge-
schützfeucr, wiederholte Vorstöße zahlreicher Patronillen.
Bei diesen Gefechten wurden ein Offizier und 193 Mann
gefangen genommen.

Nach äußerst heutiger Artillerievorbereitung griffen ge¬
stern nachmittag starke feindliche Kräfte unsere Stellung
im Raume Monte Nasta - Jnterrotto  nachmals
an. Wie in den Vortagen scheiterten auch diesmal
alle Angriffe  unter den schwersten Verlusten der Ita¬
liener . Auch weiter nördlich waren alle Versuche des Geg¬
ners . in unsere Stellungen einzndringen, vollkommen
fruchtlos.

Die Fortdauer der Sommekämpfe. Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Bon unserem zur Westarmee entsandten Kriegsbericht¬
erstatter.

. .,12 . Juli . (Kb.)
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v. H ö ?e r. Feldmarschalleutnant.

Die schweren Kämpfe im ganzen Tommegebiet dauern
in größter Heftigkeit fort : sie brachten weder den zwischen
Ancre und Somme mit immer neuen Trnppcnmasien an¬
greifenden Engländern , noch den Franzose« im Südab¬
schnitt den geringsten Erfolg . Die E n g l ä n d e r sind zwar
anch hier wieder bestrebt, ihren Bnndesgenosien den Vor¬
tritt als Sturmtruppe zu lasten, haben sich aber nach der
jüngsten Frontverkürzung im Raume ihrer höchsteigenen
Offensive nun doch wieder zu ««gewohnten Opfern ent¬
schließen müffen.

Sie griffen »ach neuer, ausgiebiger Artillerievorbe-
reitnng, sehr tief gestaffelt in einer zehn Kilo¬
meter breiten Front  von Ovillers bis Hardecourt
an nnd erlitten schw e r ste B c r l » sie. Die Truppen be¬
standen teilweise aus englischen und schottischen Verbänden,
die vielfach geradezu phantastische Verl « ste  erlitten.
Bei Ovillers , also am linken Angrifssflügel, erstickte der
Borbruch schon im mörderischen Sperrfeuer , an der übrigen
Front taten auch die im Gelände verborgenen Maschinen¬
gewehre ganze Arbeit, bis es znm Nahkampf selbst kam.
Immerhin sind die zwar für den engen Raum sehr großen
Blutverluste der Engländer noch gering im Verhältnis
ihrer doch meist wenig kämpfenden großen Armee. Das
dürfte anch der Grund sein, warum die Zensnr krafle Schil¬
derungen der englischen Bcrlnste dnrchlätzt; es wird gerade¬
zu Reklame damit getrieben. Wohl, um dann wieder die
Franzose» voranznschicke«, die wahrlich unerhörte Opfer
bringe«.

Das drückt sich schon jetzt darin aus , daß bereits die
halbe Kampffront der englischen Offensive von französischen
Truppen bestritte« wird, die gegen Peronne dreimal so
weit vorangekommen sind, als die Engländer gegen Ba-
panme. Wen« anch der gesamte Raumgewinn in anbetracht
der «ngehenre« Mittel winzig ist, bleibt dieser Umstand
doch bezeichnend.

Die Franzosen haben sich gestern wieder umsonst be¬
müht, die Basis ihres spitzen, gegen Peronne getriebenen
Keiles zn verbreiiern , um diesen sehr zweischneidigen Erfolg
z« sichern. Sie griffen darnm ebenfalls in breiter
Front  vom Gehöft Maisonette südlich der Sommeniede-
rnng bis 11 Kilometer südwestlich gegen Soyecour mit ge¬
mischten Trnppen an. Erfolg : furchtbare Verluste.

Kurt Freiherr von Reden,  Kriegsberichterstatter.

Die angezweiselten deutsche« Berlustlisten.
Berlin,  11. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der „N. Rotterö. Cour." brachte eine Notiz, daß die
preußischen Verluste vielleicht aus militärischen Gründen
in den amtlichen Angaben nicht mehr vollzählig gemeldet
werden.

Diese Annahme ist unzutreffend. Die Verlustlisten
werden nach wie vor genau nach den eingehenden Trup-
pemneldungen veröffentlicht. Irgend eine Verheimlichung
unserer Verluste hat niemals stattgefnnden. Selbst die
Verluste von 1914, die nachträglich bekannt geworden sind,
haben jetzt noch in den Verlustlisten unter Nachtrag Auf¬
nahme gefunden. Schon der Umstand, daß auch die Ver¬
öffentlichung aller Vermißten stattfindet, deren Zahl —
wie aus den letzten Verlustlisten zu ersehen ist — bei ein¬
zelnen Truppenteilen nicht gering war, läßt einwandsfrei
erkennen, daß von einer Verheimlichung keine Rede sein
kann.

Amtlicher österr.-mrg. Tagesbericht.
Wien,  13. Juli . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird vcrlautbart:

Amtlicher russischer Bericht vom 12. Juli:
Westfront : An der ganzen Front von der Rigaer Küste

bis zu den Pinsker Sümpfen Artillerie- und Jnfauteriefeuer.
Feindliche Flugzeuge bewarfen Bahnhof und Stadt Zanune<?,
wahrscheinlich Zaöworie, nordöstlich Stolvec oder auch Sainomc,
südwestlich Stolvec). wo sie einige Häuser anstccktcn. Am Stockod
dauern die heftigen Kümvfe an. Beim Dorfe Grnczewo. nördlich
Hulewicze versuchte der Feind neuerlich, ans das rechte llfer
überzugehen. Er wurde znrückgeworien. Wir machten 24 Offi¬
ziere und 748 österreichische und deutsche Soldaten zu Gefangenen.

Bericht vom 12. Juli abends: Unsere Artillerie zerstreute
die Deutschen, welche Artillerie gegen das Werk Uerküll in
Stellung zu bringen versuchten. Im Abschnitt der Meierei süd¬
lich Kremo griffen die Dentschen. ron ihrem Artillcriefener
kräftig unterstützt, an. Sie wurden durch unseren Gcaenongritt
zurückgewiesen. Am Stockod Artilleriekämvfe. I » der Gegend
des Dorfes Kascewka versuchte der Feind an den Stockod deran-
znkommem. Er wurde durch unser Feuer abgewiesen.

Russische Verluste seit Begrün der Ossensive.
Karlsruhe,  14. Juli . (Eig. Tel. Zens. Vln.)

Die „Basler Nachrichten" melden aus Petersburg:
Nach den amtlichen russischen Berichten beträgt die Zahl
der seit Beginn der großen Offensive bis " >m 1. Juli ge¬
fallenen Mannschaften 248 000 Mann , die .Kahl der gefalle¬
nen Offiziere 14 900 Mann , worunter sich 17 Generäle,
29 Regimentskommandeure befinden.

Rumänische Pressestimmen.
Die „große Ossensive" hat ihren Zweck vßrsehlt.

Bukarest,  14. Juli . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
„Jnöependance" schreibt über die Offensive auf allen

Fronten : Der Verband hämmert im Westen und Osten
auf die feindlichen Fronten mit dem Zweck, sie zu durch¬
brechen. Bisher ist dieser Zweck nicht erreicht worden. Die,
deutsch-österreichische Front ist an Stellen, wo sie gerade
war, ein wenig eingebogen worden, die Bresche ist aber
vorläufig nicht offen. Indessen ist der Durchbruch durch die
Front die conditio sine qua non sür einen Erfolg der Vet-
bandsmächte. Wenn sich die englisch-französische Offensive
darauf beschränken wollte, die deutschen Linien Zoll für Zoll
zurückzudrängen, so würde man zunächst dahin gelangen,
Nordfrankrcich und Belgien in eine Wüste wie die Sahara
zu verwandeln. Ueberdies würde dies den Krieg über alle
Vorstellung verlängern . Es wäre ein Aderlaß bis zur Blut¬
leere der Gegner. Das Abbröckeln ist nicht die vollständige
Lösung in der allgemeinen Offensive. Nur wenn man den
Feind durch eine große Bresche niederwirft , ist sie der An¬
fang vom Ende. — „Steagul " schreibt: Die Tatsache, daß
sich die Engländer zu einem so schweren und langen Kampf
entschlossen haben, hstt geschichtliche Bedeutung. Sie beweist,
daß die größte Seemacht die Mittelmächte nur zu Lande
schlagen kann. Angesichts der bisher erreichten kleinen Er¬
folge mahnen die englischen Blätter zur Geduld. Man
spricht von einer neuen Taktik, durch die die Deutschen stück¬
weise über die Grenze getrieben werden sollen. Es ist klar,
daß, wenn die Engländer sie anwenden, sie ihnen ihre ganze
Armee kostet. Die ersten Kümpfe beweisen, daß die Deut¬
schen erfolgreich dem stärksten Druck widerstehen können,
wobei zu bemerken ist, daß die ersten Schläge die heftigsten
sind. Die Kämpfe zeigen, daß die Deutschen nur mit nahezu
nicht zu verwirklichenden Opfern aus den eroberten Ge¬
bieten vertrieben werden können, sodaß ein Mißerfolg des
Verbandes einen großen Erfolg für Deutschland bedeutet.

Der Krieg zur See.
Die NeutealiMsverletzungen durch England und Rußland.

Haag,  14. Juli . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Das holländische  K r i e g s a m t hat im Augen¬

blick große Schwierigkeit  mit dem niederländisch¬
englischen Einfuhrtrust , der sich weigert, Reifen für
Motorräder und für Maschinengewehr rüder
für den holländischen Kriegsdienst frcizugeben, weil die
Erlanbnis dafür von England nicht erteilt worben sei.
Diese Ware liegt bereits seit Wochen in Holland. Wahr¬
scheinlich werden jetzt die gesamten Vorräte beschlagnahmt
werden.

Westlicher Kriegsschauplatz. Kopenhagen,  14. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
In der Bukowina  und südlich des Dnjestr bei nn-

veränderter Lage keine besonderen Ercignisic.
Westlich nnd nordwestlich von Buczacz  trieb der

Feind erncnt starke Kräfte znm Angriff gegen die von Ge¬
neral Graf von Bothmer  befehligte » verbündeten
Truppen vor. Während lein Teil der feindlichen Sturm¬
kolonne« bereits vor unseren Hindcrniffcn znsammcnbrach,

Die „Nat.-Tid." meldet aus Stockholm: Weder die Ree¬
derei noch das Ministerium haben bisher eine nähere Mit¬
teilung erhalten, was die Engländer mit dem aufgebrachten
schwedischen Amerikadachvfcr „Stockholm" vorzunehmen ge¬
denken, nachdem er in Livervool angckommen ist. Man
erwartet , daß die 2000 Pfund Kupfer, die der Dampfer mit¬
geführt hat, beschlagnahmt werden. Es wird »-meldet.

daß die Durchsuchung in Kirkwall außerordentlich scharf
ist; allen Reisenden wird der Patz abgefordert.

Kopenhagen,  14. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Nat. Tid." meldet aus Stockholm: Die Zeitungen er-

örtern neuerdings lebhaft die Neutralitätsverletzung durch
«die Russen bei der Beschlagnahme der beiden deutschen Dam-
pfer auf schwedischem Hoheitsgebiet. „Aftenblaö." schreibt,
dies sei die größte Neutralitätsverletzung , die bisher an
Schweden begangen wurde. Die Regierung müsse von Ruß¬
land eine vorbehaltslose Entschuldigung und «die sofor¬
tige Freigabe des schwedischen Lotsen  fordern,
der mit einem Teile der Besatzung des einen Dampfers ge»
fangen wurde. _

Radoslawows Gegner machen Lärm.
Eine stürmische Sobranje-Sitzung.

Sofia,  14. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Vom Privat -Korr. des Wolffschen Bureaus : Bei der

zweiten Lesung des Budgets kritisierte der Agrarier Tor-
lakow heftig die gesamte innere Politik der Regierung und
erklärte, er werde nur ein Buögetzwölftel statt der von
der Regierung geforderten sechs, bewilligen: er forderre
zahlreiche Aenderungen der wirtschaftlichen Maßnahmen.

Ter Führer der Demokraten, Malinow , erklärte, alle
Parteien müßten die Regierung unterstützen: er werde
deshalb den Kredit bewilligen, verlange jedoch, daß erst
dann die zweite Lesung des Budgets geschlossen und dar¬
über abgestimmt werde, wenn ein neues Gesetz über die
Schaffung einer Zentralstelle für die Lebensmittelversor¬
gung eingebracht und angenommen worden ist. Er fordere
deshalb einen Aufschub der Budgetberatung.

Ministerpräsident Radoslawow dankte Malinow für
die Bereitwilligkeit, das Budget zu bewilligen, und er¬
klärte, baß auch er die Mängel des bisherigen Gesetzes
über die Nahrungsmittelversorgung anerkenne. Er werde
noch in dieser Tagung ein Gesetz einbringen. Mit dem
Aufschub der Budgetberatungen sei er nicht einverstanden,
denn das würde den Ausdruck des Mißtrauens der Kam¬
mer gegen die Regierung darstcllen.

Nachdem Tonischem die Kammer aufgcfordert hatte,
für das Budget zu stimmen, wurde der Antrag Torlafow
gegen die Stimmen der Agrarier und der Anbänger Gena-
diews abgelehnt. Sodann wurde auch der Antrag Mali¬
now betreffend den Aufschub der Bndgetberatung gegen
einige Demokraten. Narodniaken und Agrarier abgelehnt.
Darauf fand die Abstimmung über die Regierungsvorlage
statt, kür welche die Regicrnngsparteien . außer den Gcna-
diewisten, stimmten. Der Präsident erklärte das Budget
für angenommen, woaegen die Agrarier und Gcnadiewisten
stürmisch Protest erhoben.

Unter allgemeiner Unruhe wurde die' Sitzung auf Frei¬
tag vertagt.

Die Abspaltung der Genadiewisten macht die Stellung
des Ministers Avostolmv. des Vertreters dieser Gruppe im
Ministerium, unmöglich. Die Stellung Radoslawows.
dessen äußere Politik bei der ganzen Debatte außer Spiel
blieb, ist nngefäbrdet.

Hessische Rote Kreuz-Schwestern in Bagdad.
Darmstaöt,  14 . Juli (Privat -Tel. Zens. Fft .)

Wie die „Darmst. Ztg." mitteilt , ist bei der Großherzogin
folgendes Telegramm cingegangen:

Bagdad. 12. Juli.
Ich habe heute das in Bagdad eingerichtete Lazarett des

Roten Kreuzes besichtigt und freue mich von ganzem Her¬
zen über die werktätige Hilfe, die dadurch den Verwundeten
meiner, unter schwierigen Verhältnissen kämpsenden Armee
geleistet wird. Ich Hanke von Herzen in meinem und im
Namen meiner Armee für die Entsendung der hessischen
Schwestern und der tätigen Anteilnahme, die Eure könig¬
liche Hoheit dem verbündeten osmanischen Reich dadurch er¬
wiesen haben. Armeeführer Halil Pascha.

Versuche des Vierverbandes , in Syrien
Unruhen anzustiften.

Konstantinopel,  14 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .^
Meldung der Agentur Milli : Die Preffe des Vier¬

verbandes verbreitet in neutralen Ländern Sensa¬
tionsnachrichten,  wonach die christliche Bevölkerung
Syriens  unter Nahrungsmittelmangel litte und daß
die osmanische Regierung sich weigerte, Missionen zur
Unterstützung der Bevölkerung zuzulassen. Nichts ist fal¬
scher als solche Erklärungen und heuchlerische Vorspiege¬
lungen menschlichen Mitgefühls . Syrien ist eine der
fruchtbarsten Provinzen nnd die Ernte ist in den letzten
Jahren und auch im laufenden sehr ergiebig gewesen. Die
Einwohner befinden sich in einer weit besseren Lage als
ihre Landsleute in anderen Provinzen.

Es ist keineswegs menschliches Mitgefühl , dem das
Interesse entspringt , das der Viervcrband scheinbar an dem
Los der osmanischen Christen Syriens nimmt. Das Ziel
ist ein ganz anderes . Wie England im Hedschas  vor¬
ging , so verfolgt der Vierverb and,  indem er diese
Bildung von Hilfsvereinigungen befürwortet, lediglich den
Zweck, unter dieser Maske Unruhen  unter der Be¬
völkerung anzustiften. _

Amerika lehnt eine russische Anleihe ab.
Berlin,  14. Juli . (Privat -Tel. Zens. Bln .)

In Petersburg  traf ein Telegramm des Finanz»
Ministers Bark  mit folgendem Inhalt ein:

Die Verhandlungen  mit den drei Gruppen «der
amerikanischen Banken wegen der neuesten Anleihe sind
abgebrochen  worden . Die Amerikaner vermochten trotz
der russischen Erfolge ihre Auffassung von der Kriegslage
nicht derart zu ändern, «daß sie eine Anleihe für Rußland
zu annehmbaren Bedingungen zu finanzieren bereit waren.

Bark wandte sich darauf an Frankreich und England,
um wenigstens eine kurzfristige Valuta zur Behebung der
gegenwärtigen finanziellen Schwierigkeiten durchzusetzen.
Auch diese Versuche sin«d gescheitert.  England erklärte,
seine eigenen Kriegskosten hätten eine derartige Höhe er¬
reicht, da^ eine Hilfe für die Verbündeten ausgeschlossen sei.
So hatte daher Bark keinerlei Erfolg. Bark hofft dagegen,
falls die Entente an der französischen Front Erfolge erzielte,
die amerikanische Kriegsauffassung für «die Alliierten in
günstigem Sinne beeinflussen zu können und doch eine An¬
leihe in Amerika durchzusetzen.

„R j e t sch", die Barks Telegramm teilweise wiedergibt,
bringt die heftigsten Ausfälle gegen die amerikanische Selbst¬
sucht, der endlich die Maske der Zuneigung für die Entente
vom Gesicht gerissen worden sei.
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I o Aus der Stadt.

D O □ O
Der Reichsverband deutscher Städte und die

Lebensmittelsrage.
Am 10. Juli tagte der Kriegsausschuß des Reichsver-

öandes deutscher Städte , dem z. Zt. 800 kleine und mittlere
Städte angehören, und beschäftigte sich mit einer Denk¬
schrift,  in der Erster Bürgermeister Dr . Belian -Etlen-
burg das Ergebnis von 656 Beantwortungen einer sechzig
Kriegsernährungsfragen zählenden Umfrage verarbeitet
hat. Die Denkschrift, die 147 Vorschläge der verschiedenen
Gemeindeverwaltungen umfaßt, ist dem Kriegsernäh-
rungsamt  unterbreitet worden. In der Eingabe sind
seitens des Kriegsausschuffes folgende Wünsche als in er¬
höhtem Maße wertvoll bezeichnet worden: 1. Einheitliche
Regelung der Lebensmittelversorgung durch das ganze
Deutsche Reich. 2. Die Beseitigung der hohen Spannung
zwischen Erzeugerpreisen und Kleinhandelspreisen. 3.
Energische Maßnahmen gegen den Wucher und die IMer-
schreitung der Höchstpreise. 4. Möglichst gleichmäßige Ra¬
tionierung von Stadt und Land und Feststellung des Er¬
trages der Ernte vor Einbringung . 5. Den Bedürfnissen
der schwerarbeitenden Bevölkerung ist auf allen Gebieten
der Lebensmittelversorgung noch mehr Rechnung zu tra-
gen als bisher. 6. Den Städten über 10 000 Einwohner
sind die Rechte der Kommunalverbände zu verleihen, den
Städten über 6000 Einwohner, falls sie es wünschen. 7.
Den Städten ist die Möglichkeit zu verschaffen, ihre
Wünsche auf dem Gebiete der Lebensmittelfrage rechtzeitig
zu Gehör zu bringen. 8. Das Kriegsernährungsamt möge
zu einem dauernden Reichswirtschaftsamt umgewanöelt
werden. Es wurde aber der Ueberzeugung des Kriegs¬
ausschusses Ausdruck gegeben, daß auch in den übrigen
vorstehend nicht angegebenen Punkten der Denkschrift eine
Fülle von Einzelanregungen enthalten sind, die bei der
Neuordnung der Wirtschaftsverhältnifse auch einer Prü¬
fung und Berücksichtigung durch das Kriegsernährungsamt
wert sein dürften. Dem Beirat des Kriegsernährungs¬
amtes gehören aus der Mitte des Vorstandes des Reichs¬
verbandes deutscher Städte die Herren Bürgermeister
Saalmann -Pleß und Erster Bürgermeister Dr . Belian-
Eilenvurg an.

des Aufsteigenlaflens von Ballons und Drachen.
Das stellvertretende Generalkommando des 18. Armeekorps

bekannt: Für den mir unterstellten Bezirk
^s 18. Armeekorps und — im Einvernehmen mit dem
Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Bv/ ^ ^ /röiete ‘ f öaS  Aufsteigenlassen  von
m.tsJL0 ” 8 - "d Dr achen aller Art. Zuwiderhandlungen
werden gemäß § Sh des Gesetzes über den Belagerungs-

mit  Gefängnis bis zu einem Jahre
j * ! ;  Der Polizeipräsident der Stadt Wiesbaden
nimmt Veranlassung, dieses Verbot den Schülern erneut in
Erinnerung zu bringen, da in den l e tzt e n T a g en
mehrere Zuwiderhandlungen  festgestellt wurden.

E « Felbbergfest. Die Kleinbahn Höchst-
V* Io6t  Sonntag den 16. Juli zwei Son-

Ä denen der eine in H ö ch st morgens
Z^ ahrt und um 6.10 Uhr in Königstein ein-

10« ;itE iefer  ' Sufl ift oon  Wiesbaden aus bequem mit dem
morgens über Kastel fahrenden Personenzug zu

"reichen Der andere Zug fährt abends in Königstein
fi ®. Uhr ab, trifft um 8.24 Uhr in Höchst ein und hat
menöe? Züg? ^ 10,47 Un& 1104 in  Wiesbaden ankom-

der" Ä ^ n-̂ aten unserer Luftfahrer wird fast täglich von
»öffiriii , Heeresleitung berichtet. Aus allen diesen

a-vt hervor daß unsere Luftflotte der unserer
leaen isi Di ebenbürtig, sondern bereits weit über-
ondern ««r auf diesem Standpunkt zu erhalten,

streben 1% '̂ mer  weiter auszubauen , das ist das Be-de« Deutschen Luftflottenvereins  von
Deutsüe^ m- ! " \ f Ä t  fernerhin sein. Ein jeder
ner" » Lesern Werke tatkräftig Mitwirken! Fer-
^ ^ ^ ^ achtet es der Deutsche Luftflottenverein als eine

orgen beginnen wir mit dem Abdruck eines I
Kriegsromans

M
Oer Eiserne HalbmondI

von Hans Dominik.
Eine frische lebendige Schilderung über das Leben und
i reiben der Deutschen in der Türkei vor und während I
des Weltkrieges, gibt uns Hans Dominik mit dieser 1
seiner neuesten Arbeit. Unsere „Goeben“ und „Breslau“
spielen darin eine gewichtige Rolle und schliesslidi I
sind es zwei deutsche Seeoffiziere, die sich um die Ver- I I
teidigung der Dardanellen grosse Verdienste erwerben, I
^, ihren  Lohn nicht nur in Form hoher Auszeichnungen, I
sondern auch durch die zarte Liebe zweier prachtvoller I

Mädchenherzen finden. I I

ftr\ ZÄ np ^liält '  des deutschen Volkes, den Hiuter-
l/n t ü ü n gefallener Lufthelden durch Gewährung von
Erlolnno  I e-V u 5Ä en vM  ermatteten Luftfahrernre -J?s zu bieten. Jedermann sollte sein Schärflein
zur Erreichung dieser Ziele dadurch beitragen, daß er diesem
ÄÄ Verein als Mitglied beitritt . Der jährftcheMrnöestbertrag betragt ja nur 3 Mark.

für kranke und verwundete Pferde im Feld Wie
seiner Zeit mftgeteilt, hat der T §e r sch utzl- V er ein
^m ^ Tran8 ^ort^ " /em ^ Armeekorps einen Wagenzum Transport kranker und verwundeter Pferde zur Rer-

a»s dem Felde berichtet wird, sind mit
! Pferdetransportwagens zahlreiche Pferde vor

dem sicheren Tode bewahrt worden. Zugleich hat der Ver-
ein ein besonderes Dankschreiben  von dem komman¬
dierenden General des 18. Armeekorps erhalten das fol-
L °» Wortlaut hat : Der Verein hat durch Ueberw°i-

r«nes außerordentlich zweckmäßiq eingerichtet' »
Wagens zur Beförderung erkrankter Pferde an ein Pferde-

L Korps erneut sein warmes, großes Jnteress-
&te  und Erhaltung des so überaus wert-TLr',n- 94»U f.7 »S

unft allen, die seine Bestrebungen unterstützt haben, den
wärmsten Dank des Armeekorps aus ." Dem Leib-Dra-

’ÜA 4 « --->» £S », mftt
famente für Pferde  zur Verfügung gestellt Der
Kommandeur des Regiments bemerkt in seinem Dank-
ebrten^N ^ gütige Entgegenkommen des ge-

Regiment in die Lage versetzt werde,
die Raudekrankheit, von der der größte Teil der Pferde be-
fallen, erfolgreich zu bekämpfen. Mit diesen Mitteilunaen
nn*tt * rs X ? * x 'H” 6 öie i6m  durch Zuweisung
von  Geldmitteln  die Möglichkeit zu geben, auch

unsrer Kriegspferde zu erleichtern.
Geldspenden werden entgeaengenqmmen außer von dem
A r̂ein felbst von Fran Aner v. Herrenkirchen Schöne
Aufsicht 28, Rotes Kreuz, Abteilung 8, im Kgl Schloß und
Frau Gräftn zu Leiningen, Parkstraße 25.

Seite 3
Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe Nr. 1043, enthalte«

«die preußische Verlustliste Nr. 578, öie Marine -Verluftliste
Serifftrif ^ bayrische Verlustliste Nr. 278. Die preußisch«
»Erlustliste enthalt u. a. das Füsilierregiment Nr. 80, Me

! Infanterleregimenter Nr. 81, 117, 118 und 168, die Reserve-
> Jnfanterieregimenter Nr. 81, 87 und 118, die Landwehr.

«giment R̂? 25 t̂UUt  81  “ nö 118 foroie  öas Pionier-
®t0«&eSnmt3.Ka<6rtd)ten vom 6. bis 10. Juli . Todes«

an f: S*ni, 6' ^ ufi: ^luitner Peter Frieöerichs, 67 I . — Am
8. Juli : Otto vcnlmann, 4 I . — Am g Juli - Maraaw-t»
Strack, geb. Petermeier, 61 I . - Am ioJnli-
Wibbing, 1 I . Marie von Schaefer, aeb. Otto, 50 I.

Ausfuhrverbot für Goldwaren.
.„„^ Eich wird uns Mitgeteilt: Im Interesse der Stär-
ff ! ' .t  Golövvrrats unserer Reichsbank ist es erwünscht,

derienigen Golöwaren einzuschränken, bet
welchen ein verhältnismäßig kleiner Fasson- und Arbeits-
vert dem ganzen Materialwert gegenübersteht. Da diese
£ erf? r S ,mit ^ringer Fasion in der Haupt-tache für das Ausland erzeugt werden, ist das Ziel zweck-
mäßig durch cm Ausfuhrverbot  zu erreichen. Ein
iolches hat der Bundesrat am 13. Juli für Waren erlasien
^ ^ ? anzoöcr teilweise aus Gold hergestellt sind, soweit sie
waren ml ' liorf Mldet ftnd. Die Ausführung von Gold-naren mit hoher Fasion — dazu gehören auch schwere
Golöwaren, die mit Edelsteinen besetzt sind, — soll nicht

Ausfuhrerlaubnis wirb An!
-kamen des Reichskanzlers von den Vorständen der Reichs¬
banknebenstellen Hanau und Schwäbisch-Gemünd lfür ihre
Bezirke) und Pforzheim für das übrige Reichsgebiet er«

r Eämsliche Obst, nnb Gemüseverwertung. Unter Me-
Titel ist im Verlage von Rudolf Bechtoldu. Co. Wies-

f56etL Eine Schrift erschienen, die von dem Kgl. Garten-
f*or "ud Lehrer an der Lehranst-alt für Wein-, Obst-

ntt5 Gemüsebau E. Junge  in Geisenheim verfaßt und
augenblicklichen Zeitverhältniffen angepaßt ist. In
<?EEen werden erprobte Vorschriften und Winke für

un6 ©em«ie»erroertu«9 sowohl bezüglich der
^b<tT  Aufbemahruna und Haltbarmachunggegeben, wobei dem Etnmachen von Obst ohne Mucker

5!?? besondere Beachtung geschenkt wird. Das Schriftcben

^ wird, nicht nur auf Glaserkitt, der im wesentlichen
aus Schlämmkreide und Leinölfirnis besteht, sondern auch
sn>L»l e Delkitte , die zum Dichten und Kitten von
jEni m s ddetall, oder Metall mit Glas sWasserstandS-

! L ausgedehnte Verwendung fin-
Als solche seien beispielsweise angeführt Menniq-

Mennige und Leinöl zum Dichten von Dampf¬
leitungsröhren und zum Dichten von Flanschen anderer
gebranntem̂ Kalr ^ Eitzement ans Graphit, zerfallenemgevranntem Kalk, schwefelsaurem Baryt und gekochtem

^uthält außerdem Bleialätte
Nr^ ^ /EEeide ). Mastixzement aus Kalk Sandstein.
Bleiglatte und Leinöl, der z. B. in Steinfugen gestampft

Durch Rot und Gefahr.
5Romc'n auS  ber Gegenwart von Otto Elster.

(Nachdruck verboten.)
" ' »nö öann erzählte er in

Das '̂ fn '- e öer. ®ra '̂ "öas ist ja ganz wunderbar.
Mrde ib̂ E,-̂ ""bnzimmer, die Anna, tut mir leid: ich

Dafür 6 ?̂ ^ bschen Grabstein setzen lassen."
venk'ömmandff 'K ?̂ on gesorgt, Herr Graf. Das Etap-

nrommanöo m Ctchanow wird das Nötige veranlassen."
nicht mehr Ä ^ ^? nö Doch nun lassen Sie uns
werden öieJe traurige Vergangenheit denken. Sie
Si se,StetfeÄ -"’ "”6 mtt « «»
ienlraltuS !! i« etUüei!,lcle  mit Itu * .»vrn nugen in dem Gedanken an Else.
furckitgor- » " trö alles gut werden, und auch dieser
Doch nun ififoo "" **' «,2 ®^reu ÄU Ende geführt werden,
würfe daß' geschwatzt, ich mache mir schon Vor-
ruhen cfk '® lange geblieben bin. Sie müssen jetzt

'* ! &£ $ »sä 9 ' °°°'
«tr seine Sorge und Freund-

:Rr * stMte
glückliche Träumers êilt 8ßöer  * utü <i  und versank in
öie Heimat ?? ??m doch, als hatze ihm
Wald, das sriedlî nin ^ ^ »dt die Heimat, der rauschende
glückliche Tage m» H e Forsthaus , in dem er so selige
Bald, bald sollte er sie " "sien Weibe verlebt Hatte.Er icfiin& M» ar uE ja Wiedersehen!
ges. die Sftlle rinZum / ^ förmige Rollen des Zu-
°ls das Rollen bnSulJ 1* keinen anderen Laut
einschläfernd auf ibv. . unterbrochen wurde, wirkten
wer. ° if>n' n  verfiel in einen leichten Schlum-

Abtetts urf als idhVf - Öffnete M]  leise die Tür seines
sterntracht herein & Seuaf Frauengestalt in Schwe-
°n seinem Lager nieder! ' Ü*et  i6tt un&  kniet - dann

wird.

Y-J. ~a,r n >oHl ein Traum , der ihn in dem blasien Ant-
litz der Schwester die Züge ElseS >ehen ließ.

Jetzt lehnte die Kniende die Stirn auf den Rand' sei-
nes Lagers, und ihre Schultern zuckten, als ob sie weinte'
Und da suhlte er, wie heiße Tränen über seine Hand ran¬
nen, die die Schwester erfaßt hatte, und er erwachte ans
irf? Sinne noch umfangen hielt, und er
sah, daß es Wirklichkeit war, was der Traum ihm vorge-ganlelt zu haben schien.

tere "fch em̂ of ^ ' ^ ÖU  rief er und rich-
,Da blickte sie unter Tränen lächelnd zu ihm auf und

umschlang ihn mit den Armen.
gefunden!" ' " ^ " ltus — oh, wie glücklich, daß ich dich

Er ruhte in ihren Armen, ihre Lippen preßten sich in
ilhlh.  fv ”ifr ' «intt 5 en  auf die seinigen, und dann
l^ ule s' e das Haupt an seine schultern und lag in stillem,
glücklichem Weinen ruhig da wie ein Kind in den Armenoer Mutter.

Auch Justus vermochte anfangs nicht zu sprechen. Jm-
mer wieder streichelte er ihre Wangen, ihr Haar, küßte
ihre Stirn , ihre Hände, und flüsterte ihr innige Liebes-
worte »u- Doch plötzlich bemerkte er eine Veränderung
in ihrer schlanken Gestalt, und eine Ahnung von einem
neuen kommenden Glück durchzuckte ihn.
die Au gef ^ i6r  empor und blickte ihr tief in
, "^ kse — fühlst du dich ganz wohl?" fragte er. „Hastdu mir nichts mitzuteilen ?"

Glühende Röte flammte in ihren Augen auf, und sie
brag das .lntlitz an seinem Herzen. Flüsternd, stammelnd.
^rs <hamt und doch glücklich kam das Geständnis über ihrekippen, ous rhn rn einen Freudenrausch versetzte.

urit leisem zärtlichen Borwuvf: „Und
^ bu öas schwere Amt einer Schwester in einem La-zarettzug übernommen?"

innw &thZnf  r*? mei" Justus, " entgegnete sie. „Eine
“f f f 1 M ^ zurufen , daß ich dich finden würdx.
ÜnfJ ™ Ene Ruhe, und als mir Graf Wat-

^lag machte, ihn in dem Johanniterlaza-
rettzug zu begleiten, da willigte ich freudig ein. Und sieh,
die innere Stimme hat mich nicht betrogen, ich habe dich
wieöergefunden, ich kann dich hegen und pflegen. Du

Seid vorsichtig in Euren Gespräche«, Briese« ««d dgi.
Immer wieder wird die Wahrnehmung gemacht, daß

hüTeifn Jr .^ sprachen Briefen und dgl. Tatsachen mft-
°Ser Urteile aus,prechen deren Verbreitung unsere

K r l e g s i n t e r e i i e n empfindlich  zu schäöiaen
böfer^ Absicbt Mitteilsamkeit beruht zumeist nicht aufböser ?lbslcht oder auf dem Mangel an vaterländischer
Gesinnung lonöern auf unbedachter Sorglosigkeit, viel^ ch
Ech auch auf einer gewissen Eitelkeit. Es ist pater-

k^," ^ ^ cho Pflicht  eines Jeden, in Aeußerungen, die
unsere Kriegsinteressen berühren können. Unbekannten
gegenüber, strengste Zurückhaltung zu üben. Vor allem

*■“ ' - --

. Der ^ feindliche Nachrichtendienst forscht namentlich
putsche Staatsangehörige , die sich auf Reisen vorüberg?
henö. ,m Ausland aufhalten, über deutsche militärische und
wirtlchaftliche Verhältnisse aus . Er benutzt dazu MittekS-
perionen der verschiedensten Nationalität , die sich dem
Auszufor,chenden gesellschaftlich nähern und ihm unter
^ ^ auichnng deutschfreundlicher Gesinnung die ihnen
wünschenswerten Mitteilirngen zu entlocken suchen/So
n&rr gefragt, ob und seit wann Verwandte
oder Bekannte, auf den die Rede gekommen war, militärisch
^ "berufen ist, in welchem Alter er steht, welchem Trup-
befundef hat' f̂ dgl Truppenteil befindet oder
rit*r?fl ^Es halb Grundsatz fein, im Ausland über mi-
Manche Dinge, die ,ich auf die Gegenwart oder jüngste
Vergangenheit beziehen. Überhaupt nicht zu spre-
^/ "ti ? wwenig  über wirtschaftlicheVerhältniffe in
L,EUtschland, da auch nur ö,e geringste Klage über Er-
^ " Erungen, die der Krieg naturgemäß mit sich brachte,

> ÄhS -1” f sme« / rigen Annahme bestärkt, daß er unswirtschaftlich erdrosseln könne.

Sammelt Obstkerne und bringt sie gereinigt znm Rote»
_ Krenz , Mainzerstraße 19.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge «sw.
Konservatorium für Musik

sAdolfstr. 6) veranstaltet Samstag , den 15. Juli , 2 Vor-
tragsabende ernes Teils seiner Schüler: Abends 6 Uhr

kl" ter- und Mittelklassen und 8 Uhr für Mittel - und
Oberklasien, Die Veranstaltungen finden in den Räumen
such ist'fest "ft E ' Drnniettftr. 15' 1 St . statt. Freier Bk>

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Das Germanhi-Tbeater, Schwalbacher Str . 57. bringt trotz

Schlager aus Schlager. Aus dem neuen Pro«
r, 9a ?¥ besonders auf den bekannten Kriminal-Roman^Diê Fmsteriiis und ihr Eigentum" biiizmveisen.

wirst i,n unserem waldumrauschten Heim gesund werden,
und wir werden sehr, sehr glücklich sein _ "

@r schloß sie in die Arme und küßte ihr die Glücksträ¬
nen von den Augen.
«r ? ^nete /ich abermals die Tür . und das lächelndeAntlitz des Grafen schaute herein.

„Nun, mein Lieber." fragte er schelmisch, „habe ich
Ihnen eine gute Pflegerin geschickt?"
r, "Die beste die es gibt , Herr Graf ." rief Justus und
streckte dem Grafen die Hand entgegen.

Der Abend kam und die Nacht, und noch immer saßen
die Wiedervereinten im glücklichen Geplauder beisammen.
Die Wunden schmerzten ihn nicht mehr, sein Herz pochte
ruhig und still, seine Brust atmete leicht und frei. Dann
gmg Else ihren anderen Geschäften nach, die sie an die
Betten der Opfer des Krieges führte. Justus aber lag
w glücklichen Träumen da, bis sich ein tiefer, erquickender
schlaf auf seine Augen senkte.

Und der lange Zug mit den wunden Kämpfern für
Deutichlands Macht, Freiheit und Ehre rollte weiter durch
die Nacht der Heimat zu. für deren Schutz sie ihr Blut ver.gossen hatten.

Gustav Freytag zum Gedächtnis.
Zu einer kurzen, doch in ihrer SchliStheii umso ein¬

drucksvolleren Gedächtnisfeier, die von der Literarischeft
Gesellschaft Wiesbaden gemeinsanr mit dem Maqistrai ner-
anstaltet worden war , hatten sich gestern vormittag die Ver¬
ehrer Gustav Freytags in ziemlich ansehnlicher ^ ahl an
dem Denkmal des Dichters in den .Kuranlooen zusammen¬
gefunden. Rechtsanwalt v. Jbell  hielt die Gedächtnis-
rede, die er mit dem Hinweis einleitete, daß Gustav Frey¬
tag selbst kein Freund solcher Jubelfeiern für seine Per-
on gewesen sei. Als er seinen 70. Geburtstag feierte,

lehnte er jede äußerliche Ehrung ab, inösm er sagte, daß
der Dichter eine andere Stelle einnehme als der Mann,
der im öffentlichen Leben stehe und den Dank des Volkes
für besondere Dienste und bas Vaterland in AnGrnch
nehmen könne. Für den Dichter sei es die schönste Feier,
wenn das Volk, für das er gelebt und geschrieben, ihn
verstanden und ihn »um Hausfreund habe. Nu» Gu stav
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Dem Reserve-Leutnant in einer Fußartillerie -Batterie
F . Heß aus Hofheim, Sohn des dortigen Bürgermei¬
sters Heß, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Leutnant d. R. in einem Garderegiment Fritz
Höhn,  Sohn des 1. Schlachthofkassierers Ph . Höhn, wurde
vor Verdun vom Kronprinzen das Eiserne Kreuz erster
Klaffe eigenhändig überreicht. _

* Kriegs -Erinnerungen
14. Juli 1915.

«rgonnenkampf . — Erfolge im Osten,- Prasnysz besetzt.
Was die Franzosen nicht in siegreicher Schlacht zu er¬

ringen vermochten, das suchten sie wenigstens auf andere
Weise zu erreichen: durch äußerliche Gloire und Großspre¬
cherei. Unter dem Schutze der Forts von Belfort hatten
sie die beiden Städtchen Thann und Damerkirch besetzt und
schleunigst wurden Deputierte für die französische Kammer
„ernannt ", nicht etwa gewählt , die dann am genannten
Tage an der Straßburg -Statue in Paris Kränze nieder-
legten : eine echt französische Komödie. Der 14. Juli ist
der Tag des französischen Nationalfestes und dieser Tag
wurde zu einer großen Kundgebung anläßlich der Ueber-
führung der Asche Rouget de Lisles benutzt, in der es nicht
an schönen Reden fehlte. Stark im Gegensatz hierzu
stand der Kampf in den Argonnen , wo, eben im Hinblick
auf den französischen nationalen Festtag , ein Massenangriff
der Franzosen stattfand, der trotz erbitterter Handgrana¬
ten- und Nahkämpfe völlig scheiterte. — Im Osten hatten
die deutschen Truppen bei Kalwarja und Snwalki , sowie
bei Kolno und Prasnysz wesentliche Erfolge : die letztere
heiß umstrittene und von den Russen stark ausgebaute
Stadt wurde besetzt. — An der Jraksront kam cs zum
Nachtkampf, der sich auch noch am Tage vis zum Nachmittag
fortsetzte: die Türken warfen den Feind , trotz besten hef¬
tigen Artilleriefeuers . — Auf dem italienischen Kriegs¬
schauplatz setzte eine erhöhte Tätigkeit der italienischen Ar¬
tillerie an der Kärntnerifchen Grenze und gegen das Pla¬
teau von Doberdo ein.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Soziale Kriegsfürsorge . Das mit Beginn des Krieges
im „V o l ks w o h l"-Gebäude eingerichtet̂ Lazarett wurde
aufgelöst: die noch anwesenden Verwundeten wurden auf
die übrigen hiesigen Lazarette verteilt . Das Gebäude des
Vereins für Volkswohlfahrt enthält nämlich im Erdge¬
schoß eine große Küche,' die in Friedenszeiten als Volks-
fpeiseanstalt diente. Diese Volksküche  soll jetzt wieder
in Betrieb genommen werben.

Mord «»b Selbstmord.
1. Frankfurt , 14. Juli . (Eig . Tel .) In dem Hause

Schäfergasse 81 überfiel gestern mittag der 40 Jahre alte
Kaufmann Kramer  die dort wohnende Frau  des Kauf¬
manns Kessel im Schlaf und tötete sic  durch mehrere
Schüffe in den Mund und in die Schläfe . Dann erschoß er
sich  s e I b st durch einen Schuß in den Kopf. Der Grund zu
der Tat ist unbekannt. Der Mord und Selbstmord wurde
ausgeführt , während ein achtjähriges Kind der Frau in
dem Zimmer weilte.

h. Winkel, 14. Juli . Eine seltene Heilung  wird
von hier berichtet. Im Schwesternhaus bekam ein Feld¬
grauer , der draußen die Sprache verloren hatte, durch den
bei dem Sturz von einer Treppe erlittenen Schreck das
ganze Sprachvermögen wieder.

d. Rüdesheim . 14. Juli . Die Versorgung des
Rheingaukreises mit Schweinefleisch  wrrd
außerordentlich beeinträchtigt dadurch, daß der Kreis das
ihm selbst auferlezte Vieh soll nicht aufbringen kann. Um
eine Besserung anzubahncn, ist es unerläßlich, daß der
Kreis selbst die Mästung von Schweinen  un¬
mittelbar fördert. In welcher Weise dies zu geichehen
hat, wird in aller Kürze festgestellt werden . Zunäcĥ nm

Freytag ist dem doutschen Volke zum Hausfreund gewor¬
den, und man wird es verstehen, wenn seine Verehrer an
diesem Platze zusammenkamen. um ihm ihre Liebe uno
Dankbarkeit zu bezeugen. W»r haben das Gefühl , da» wir
diesen Tag nickst vorübergehen lassen dürfen , ohne seiner
zu gedenken. Der Redner gab nun einen Rückblick auf
den Lebenslauf des Dichters und auf sein so überreich
fruchtbares und gesegnetes Wirken und Schaffen Er un¬
terzog die einzelnen Mcisterschöpsungen de§ Dichters einer
näheren Betrachtung und erinnerte an den oft propheti¬
schen Geist, der aus seinen Werken spricht und der in die¬
sen Tagen der großen Zeit in so mancher Beziehung zu¬
trifft . Je mächtiger das deutsche Reich geworden 'st, desto
größer wurde die Zahl seiner Gegner , die ihm diese. Macht
nicht gönnen . Noch wird es schwer« Stunden für uns ge¬
ben. Jedoch das Gefühl starker deutscher Zuiammenge-
hörigkeit wird alle Not und Gefahr überwinden . Klein¬
liche Interessen müssen unterdrückt werden. Wir muffen
arbeiten um der Gemeinschaft willen . Das rst es , wa»
auch Gustav Freytag in seinen Schiften schon zum Aus¬
druck gebracht hat. und in seinem Sinne handeln wir,
wenn wir das „Durchhalten" in diesem Völkerringen uns
zum ersten Gebot machen. Am Schluffe feiner l̂ndruck»-
vollen Ansprache. legte der Redner einen Eichenkranz Mit
schwarz-werß-roter Schleife im Namen der literarischen
Gesellschaft Wiesbaden am Denkmal nieder.

Darauf ergriff Oberbürgermeister Gl ässing  das
Wort , indem er daran erinnerte , daß, als vor elf Jahren
dieses Denkmal errichtet wurde, niemand daran dachte, daß
wir den 100. Geburtstag des Dichters in sehr ernster, schwe¬
rer Zeit begehen würden . In dieser Zeit großer Erregung
und Spannung fällt es schwer, sich in das Denken und Fuh¬
len eines Dichters hineinzuverscnken , um semem Wesen
gerecht zu werden. Und doch möge es bei Gustav Freytag
leichter sein, sprechen doch aus seinen We»ken Worte der
Ermahnung zu Stolz , Energie und Tatkraft , um ferner Zeit
gerecht zu werben und Großes zu erringen . Darum ge¬
bühren ihm, dem Dichter, Blumen und Kränze, und ivrr
wollen sie ihm beute widmen in dem Gelöbnis , daß unser
deuticheS Volk sich an unbeugsamem Stolz und Vertrauen
auf seine Kraft niemals und von keinem anderen Volke
übertreffe« lasschi wird. Im Namen der Stadt Wiesbaden
legte der Oberbürgermeister einen Lorbeerkranz mit dem
Wappen und den Farben der Stadt nieder , ferner emen
Kranz im Aufträge de? Herzogs Karl Eduard von Sachicn-
Kobura-Gotha und einen Kranz der Hoftheaterintendantur
und Hofkapelle von Gotha. Für die Familienmitglieder

WteZbadener Neueste Nachrichten
delt es sich darum, die Besitzer zu ermitteln , die über ge¬
eignete Ställe für mehrere Schweine verfügen und von
denen sich erwarten läßt, daß sie bei entsprechender Beleh¬
rung bereit sein werden, sich der für die Allgemeinheit >o
außerordentlich wichtigen Aufgabe bei angemessenem Ge¬
winne zu unterziehen . Meldungen nehmen die Bürger¬
meister entgegen.

e. Aus dem Odenwald , 14. Juli . Verhäng « i s v o l -
ler Blitzschlag.  Im Walde von Lützel-W,ebelsbach
wurden zahlreiche Frauen und Kinder beim Herdelbeer-
rflücken von einem Gewitter überrascht und suchten unter
Bäumen Schutz. Ein Blitzstrahl traf den Baum , unter dem
die Witwe Herrschaft mit ihren drei Kindern stand. Die
älteste Tochter wurde aus der Stelle erschlagen, ein zweites
Mädchen erlitt am Rücken schwere Brandwunden , As dritte
kam mit leichteren Verletzungen davon. Frau Herrschaft
selbst wurde nur betäubt und erholte sich nach kurzer Zeit
wieder.

h. Schlüchtern, 14. Juli . Billige Eie  r gibts im hie¬
sigen Kreise auf Anordnung des Kreisausschusses. Der Er¬
zeuger darf nicht mehr als 18 Pfg . für das stück fordern
und der Wiederverkäufer vom Verbraucher nicht mehr als
17 Pfg . _ .

Sport.
Renne » zn Strausberg.

o. Strausberg , 18. Juli.
.̂ augrafen - Rennen . 2100 M. 1000 Meter. 1.

H. Opels Garantie (Oljenik ), 2. Templer , 3. Schweizer¬
mühle . Ferner liefen Czernowitz, Neck, Mikroikop, Pen¬
sion, Heimchen, Madrigal , Königin von Saba . Goldseele,
Hansa, Carmen, Kaiserswerth . Tot . o0:10, Pl . 18, 20, 21.10.

Waldschlößchen - Hürdenrennen.  2100 Mark.
2600 Meter . Das Rennen wird wegen der vielen Starter
in zwei Abteilungen gelaufen . 1. Abteilung:
I. Stall Bollendorfs Faun (Friedrich ), 2. Leonardo 11, 8.
Secluöed . Ferner liefen Deborah , Trafoi , Lockiperse, Wasser¬
rose, Savoyard , Tante Aurelia , Hamwonia , Forsrtan mv)
Sternlicht . Tot . 81:10, Pl . 33, 58, 26:10. - ^Abteilung:
1. G. Wvltmanns A d m i r al (Wurst). 2. Oval , 3. sei froh.
Ferner liefen C-Moll , Constantin , Blue Darling . Lockruf,
Ops , Deuce , Ocrisia und Rosamunde . Tot . 128:10, Pi . n,

Sommer - Jagdrennen.  2100 M. 8600 Bieter.
1. C. W. Gelbkes Marsh! and (Lewicki ), 2. The Snrner,
3. St . Mihiel . Ferner liefen Mark Camp, Lucky Jap . Royal
Flash , Schönbrunn und Olga . Tot . 60:10, Pl . 21, 20, 15.10.

Preis von  K a g e l. 2100 M . 1200 Meter . 1. W.
Lindenstädts Matra (O . Schmidt). 2. Karm, 3. Oster¬
glocke. Ferner liefen Applaus , Gilgenburg , Erpel . Phrlo-
mele, Schwarzenberg , Freude , Bobsie und Magnetnadel.
Tot . 60:10, Pl . 21, 19, 24:10.

Pilz - Handikap.  2600 M. ^ 000 Meter . 1. Ritt¬
meister F . v. Zobeltitz' August enbnvG (Lewicki ). 2. Om-
phale, 3. Eilig . Ferner liefen Altcar , Jwnwseb , Seeadler,
Primula und Heiotoho. Tot . 48:10, $ 1. 143,

Preis von Wilkendorf.  2100 M. 2400 Meter.
1. R. Reims - Anruf (Lewicki ), 2. Sarasvati . 8. Noblesse
oblige . Ferner liefen Siege . Fliegerin , Mallorca , Apolli¬
naris . Willibirg , Fortinbras , Ingrid . Ghibelline , Elders
Wonne. Morava . Penelope , Harras , ANerweltSmadel Ge-
bieter Azalie und Tomate . Tot . 36:10, Pl . Io, 27, 24.10.

Eil - niJ - . S - « « - - » » - ». « 00 » ., -«m
1. C. Fröhlichs Ortler (Lakina ). 2. Drachenkopf. 3. Mar¬
chese. Ferner liefen Sawkins , Viscount . Donnafelice , Edna
Dorsey , Täsmania , Flügelmann und Kongo. Tot . m .io,
Pl . 36, 21, 48:10. _

Um de« Eisernen Fußball . Die Mannschaft des
Hanauer Fußballklubs 1893,  die vor Einigen
Sonntagen durch den Sieg über den Frankfurter v-uyball-
verein ' die Nordkreismcisterschaft errang , hat gegen den
1. Fußballklub Nürnberg  das erste Meister¬
schaftsspiel  auszufechten . Die nur aus Zungen . euten
bestehende Hanauer Elf hat bewiesen, daß sie durch Aus¬
dauer und aufopfernde Spielweise etwas R» leisten vermag.
Sie konnte ohne einen Punktverluit die Gaumelsterschaft
gegen gute Mannschaften sicher gewinnen . Die Nürnberger
Mannschaft hat einige gute internationale Spieler in ihrer
Elf . Das Spiel beginnt am kommenden Sonntag um 4/-
Uhr nachmittags auf dem Sportplatz Schöne Ausstcht in
Hanau.

Gustav Freytags , die durch den Sohn Professor Dr . Gustav
Freytag aus München und zwei Enkelinnen vertreten
waren, wurde ein großer Eichenkranz mit weißer Schleife
niedergelegt , während die Enkelinnen das Denkmal mit
Blumensträußen schmückten. Damit hatte die Feier ihr Ende
erreicht. _

Aus der Vergangenheit der Picardie.
Erst im Laufe des 13. Jahrhunderts taucht aus dem

dämmrigen Dunkel des Mittelalters der Name der Pi¬
cardie auf, in deren Herzen sich jetzt die gewaltigen Kampfe
abspielen, die seit dem 1. Juli all untere Gedanken nach
dem Westen lenken, lieber die Bedeutung öes Namen»
ist eine allgemein anerkannte Meinung bisher nicht durch¬
gedrungen, und noch heute geben die Annchten der Form,ei-
weit auseinander . Die ivahrtchemlichste ist wohl lene,
welche die Bezeichnung An den Piken . französttch pMueH
herleitet , mit denen die Stadtsoldaten drei es Gebietes eiK-
dem bewaffnet waren.

Diese kriegerische Deutung würde auch dem Charakter
des Picarden wohl entsprechen, denn die Bewohner dieses
Landstriches, besten Kern das Flußgebiet der Somme bil¬
det, genießen feit den ältesten Zeiten den Ruf guter Sol¬
daten. Das hängt mit der Geschichte des Landes zusam-
men, die reich ist an kriegerischen Ereignissen.

Schon in den Tagen Julius Casars und der alten Gal¬
lier , als das Gebiet der Picardie zum. Lande der Beiger
gehörte und später zur Zeit des romi,chen Verfalles , alö
das Tal der Somme eine wichtige VerteldigungsliNic des
Römerreiches bildete, erhoben sich an den hauptsächlichsten
Uebergangspunkten feste Schutz- und Trutzanlagen , me
sogenannten castra statita, und schon rm alten Amiens gab
es neben einer Münze eine Wafienfabrrk, die für die da¬
maligen Krieger die Wehr für den Kampf schmiedete. Hier,
in der Niederung der Somme war es auch, wo sich die
ersten Frankenkönige niederließen.

Während der ersten Jahrhunderte des Mittelalters
wurde das Gebiet der Picardie die Wiege einer kirchlichen
und militärischen Feudalherrschaft, d,e m,t machtvoller
Kraft in die Geschicke des Landes einzugreifen verstand.

Die Herzöge von Bermandois und von Ponthieu . die
hier wie kleine Könige herrschten, spielten eine oroyc Roste
im Anfang der Kapetingermonarchre, und die Herren von
Concy waren Basallen , die von ihren Königen gefürchtet

""̂ Nicht minder einflußreich, und ausgestattct mit großer

Freitag, 14. Juli  1918

Handel und Industrie.
Die Regelung des Wertpapierverkehrs.

Der Berliner Börsenvorstand  hat zu der
Frage einer Regelung des Wertpapierverkehrs zwecks
Eindämmung der Spekulation eine amtliche Bekannt-
machung erlassen. Diese Bekanntmachung enthalt rm ersten
Abschnitt den Beschluß der Handelskammer, durch welchen
mit Genehmigung des Handelsministers der Börsenvor¬
stand ermächtigt wurde, eine Ergänzung der Börsenord,
nung dahin vorzunehmen , daß während der Kriegszeit für
den Geschäftsverkehr sowie für die Verwendung der an der
Börse bekanntgewordenen Preise und Nachrichten Grund¬
sätze aufgestellt werden, die für die Börsenbesucher per-

^E F̂ ^ ner ^enthält der zweite Teil der Bekanntmachung
des Börsenvorstanbes die bereits mrtgeteilten .̂ Grund¬
sätze". die der Börsenvorstand als Abänderung der Börsen-
ordnüng am 26. Juni aufgestellt hat. Die Neuregelung
tritt am Montag , 17. Juli , in Kraft.

Berliner Börsenbericht vom 13. Juli . Die Tendenz
war fest. Am Montünaktienmarkte konnten sich Bochumer.
Oberbedarf und Caro etwas befestigen. Kauflust zeigte sich
ferner für Eisenhüttenwerk Dhale , für van der Zypen.
Wittener Guß und Egestorfs Maschinen. Am Markte der.
Rüstungswerte war das Geschäft sehr still. Nur rrr Horch
Motoren waren einige Käufe zn bemerken. Weyersberg
und Deutsche Waffen zogen etwas an. Am Markte der
Schiffahrtswerte konnten sich Norddeutsche Lloyd verbes¬
sern Eine sehr bedeutende Kurssteigerung erzielten Auer
Glüh licht. Auch A. E. G. waren etwas höher. Zu erwäh¬
nen tft noch, daß unter den chemischen Werten Höchster
Farbwerke und Chemische Fabrik Zeitz aus dem Markte
aenommen wurden. Deutsche Erdöl waren angebyten. Am
Bankenmarkte trat für Russische Bank, Deutsche Bank und
Disconto Interesse hervor. Am Rentenmarkte waren ein¬
heimische Werte nnverändert , öster.-ung. waren fest, ckm
Geldmärkte keine Veränderungen.

Berliner Prodnktenmarkt vom 13. Juli . Das Geschäft
war sehr ruhig und die Preise blieSen gut behauptet- Et¬
was höher wurde Heidekraut, das zu Streuzwecken gesucht
ist. Spelz spreumehl war rcichlA) vorhanden, nndet iedoch
kaum Absatz. In Sämereien und die Um,atze beschrankt.
— Am Frühmarkt im Warenhandel ermittelte Preise-
Svelzivreumehl , feines , 24—27 M ., grobes 21—23 M.,
Heidekraut 1.90 M., Saatwicken 85—98 M .. Sratlnpinen
95- 100 St ., Serradella 100- 110 M. Tie drei letzten No¬
tierungen sind für 100 Kilo.

Frankfurter Börsenbericht vom 13. Juli . Das Ge'chatt
war ruhig. Einige Svezialpapiere , z. B . Aug. Wessels
Sichuhfabäik, Gummi Peteq . Motoren Oberurfel stsiv«
gingen in die Höhe. Au Munscheid, Schweinfurter Guß-
stahlkugelfavrik, Weversberg . Kirschbaum. Badiiche Zuk-
ker zogen an. Das Gebiet der Rnstunäspapiere blieb be¬
hauptet» Bon chemischen Werten lenkten Griesheim În¬
teresse auf sich. In Bankaktien, in Elektro- und ^ erkehrs-
werten blieb der letzte Stand Paket und Llond können
sich befestigen. Lederaktien behaupte en sich. Eniheimrsche
Staatsfonds waren fest veranlagt . Privatdiskont c .

' Bernbau -A.-G. Friedrichssegen zu Friedrichssegen an
der Lahn Für den 8. d. M. war die Z w an g » v er st ei¬
ge r u n g der zur Konkursmasse gehörenden Blei - Kuvstt-
und Manganerz -Bergwerke Hoffnung IV 1 42186a f Ott«
dratlachter groß, Wilhelm XVI .. "./ 80 87g Ouadratlachter
groß, Gott mit uns . 424 229 Ouadratlachier m °ß. sowie des
Bereinigten Bergwerks Friedrichssegen, 33273 397 Qua-
öratlachter groß, anberaumt worden, ^ rner ,ollt«n
Grundstücke der Gesellschaft, gelegen m den ^ Markungen
Miehlens Nieöerlnhnstein und Dberlahnstein , versteigert
werden. Auf Beschluß des Gläirbiger-Ausschustes war die
Versteigernng jedoch mit Rücksicht auf die Zeitverhaitnisse
aufgehoben  worden und wird überhaupt erst nach dem
Kriege  st-aitfinöen.

vv x-hst- und Gemüsemiirkte. Am 13. Juli erzielte
in Nieder - Jngelheim  der Zentner Rhabarber 10—16

oh irfiMt 30 M Erdbeeren 40 M., Stachelbeeren '-0 M.,L-LÄLL « % mm  rv »*■' HjS
22 M . in Freinsheim  der Zentner
gg 40 M Pfirsiche 35—40 M., Reinklauden 42—46 M.,
£8 , W «S « M- 45 52 * - *»
rabellen 42—45 M., Frübzwetichen 40—4-, M._ .

Macktfülle waren die Klöster der Gegend. Dre Abteien
von^Saint Ri girier, Saint Balery und Corbre. dre tm 6
mt& 7 Jahrhundert gegründet wurden, gehörten zu den
UtLS Frankreichs. Zu Saint Riqmer war es,
wo Karl der Große im Jahre 801 den Jahrestag seiner
Krönung feierte . Find ein Neife dieses Herrschers. Wâ a.

^ ^ Schon^ m Mittelalter war die Picardie nicht bloß ein
icbr volkreiches, sondern auch em gewerbesleißiges , .Land.
Zahlreiche flamländische Emigranten , welche durch pvlrti-
schc Unruhen ans ihrer Heimat vertrieben worden und die
bis in die Talbreiten der Somme geflutet waren , -Henk¬
ten ,'eit dem 12. Jahrhundert dem Picardenlande ein  au*
ftert wertvolles , gewerbeknndiges und fleißiges Bolk »-
clement , das namentlich die Herstellung von Zeinen- und
Wolltuchen schon damals zu hoher Blüte brachte. Es oil-
beten sich im Sommetale weltberirhmie^ Miitelpunkte dre-
s«r Industrie , die den Namen von „stoff,tadten lvilies
drapantes ) erhielten und mit jenen Flanderns im Wetibe-
werb treten konnten. Amiens und Peronne gehörten iiU
diesen Städten , wo ein freiheitsliebender , lelbstbewußter
und kraftvoll organisierter Handwerkerstand emporwnchs,
der im Kampfe um die städtischen Freiheiten überall seinen
Mann stand. So kam es , daß in keiner andern Promn,
des alten Frankreich das Ringen gegen die Adelsherrfchaft
kühner und hartnäckiger, aber auch iragncher und blutiger
war und häusigcr das Eingreifen der Könige notwendig
machte, als in der Picardie.

Auf solchem Boden konnte ein kampffrohes Geschlecht
erwachsen, und die Picarden waren als ausgezeichnete
Soldaten geschätzt! In der Schlacht von Bouvines wo sie
Wunder an Tapferkeit verrichteten, hatten sie ihren m,N-
tärischen Ruf begründet . Die Picardle war seit dem 16.
Jahrhundert ein wahrer Schutzwall des Landes. Die
Schlacht von St ! Quentin im Jahre 1557: dre Einnahme
von Amiens durch die Spanier 1595; die Eroberung von
Corbie 1636 und die Einnahme Pöronnes 1870 sind emrge
Meilensteine in der kampfcrfnllten Ge,ch,chte der Picar¬
die. Dem Schntzwallcharakter entsprechen auch d,c bedeu-
tenden Werke der Befesiignugskunst , die seit den Ze'ten
Franz I. in den festen Plätzen der Provinz von berrihmten
Festungsbanmeistcrn , häufig Italienern , errichtet wurden.

Seit dem 18. Jahrhundert hat die industrielle Regsam¬
keit der Picardie einigermaßen nachgelaffen. AVer ihre
militärische Bedeutung für Frankreich, mit deßen Haupt¬
stadt sie durch das Tal der Oise in direkter BerblNdmis
steht, hat bis auf den heutigen Tag nichts von ihrer alten
Bedeutung verlor - n. »
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Freitag, 14. Juli 1916

Zur „Deutsch!arrd'-Fahrt.
Auch in denjenigen Ländern, feindlichen wie neutralen,

m denen man sich zunächst den Anschein gab, der Ozeansahrt
unseres Handelsunterseeschiffeskeine Bedeutung beizulegen,
ist die Stimmung sehr umgeschlagen. Während bei den Neu¬
tralen die Bewunderung über die Großtat wächst, steigert
sich bei den Feinden die Wut und die Erbitterung über den
unbestreitbaren Erfolg und macht sich Luft in dem Be¬
streben, seine weitere Ausnutzung zu verhindern.

Den Versuch der an die Verbanösmächtc Unterseeboote
liefernden amerikanischen Gesellschaft, wegen Patentver-
letznng die „Deutschland" beschlagnahmen zu lassen, nimmt
man drüben nicht ernst. Man verhöhnt sogar die Gesell¬
schaft, sie fürchte offenbar den Vergleich zwischen dem aus¬
gezeichneten deutschen Schiff und ihren minderwertigen
Fabrikaten. Auch das Bestreben der Engländer und Fran¬
zosen, die „Deutschland" als Kriegsschiff zu kennzeichnen
und sie den für solche bestehenden Bewegungsbeschränkun-
gen zu unterwerfen, scheint endgültig gescheitert zu sein.
Ans Grund des Berichts der Zollbeamten in Baltimore , die
„Deutschland" sei unbewaffnet und rönne nur nach durch¬
greifenden Aenderungen für militärische Zwecke geeignet
gemacht werden, hat die Washingtoner Regierung bekannt¬
lich entschieden, es handle sich um ein reines Handelsschiff.
Englische Zeitungen hatten dies übrigens bereits anerkannt,
während französische in der ersten Bestürzung auf den Aus¬
weg verfielen, da ein Unterseeboot sich bei seinen Bewegun¬
gen der Kontrolle der Hafenbebörden entziehen könne, dürfe
man es nicht als Handelsschiff behandeln. Mehr originell
als logisch erscheint dieser Einwanö.

Interessant ist die Auskunft, die ein hoher amerika¬
nischer Beamter auf die Anfrage gegeben haben soll, ob durch
die Fahrt der „Deutschland" sich etwas an der bestehenden
Blockade ändere. Er verneinte dies für den Einzelfall,
meinte aber, wenn ein regelrechter Frachtverkehr
unter See  sich entwickeln sollte, dann könnte dies doch
zu einer Revision der Blockade  führen.

Unsere Stammesgcnossen in den Bereinigten Staaten
haben sogleich die Gelegenheit benutzt, auf die von Herrn
Wilson gutgcheißenen Regeln betreffs der Unterseeboote
zurückzukommen. Jetzt ist den bewaffneten Handelsschiffen
gestattet worden, auftauchende Unterseeboote feindlich zu be¬
handeln. Dies müsse in Zukunft anders werden, da das
auftauchende Unterseeboot möglicherweise ein friedliches
Handelsschiffe sein könne. Herr Wilson kann ja die Muße
die ihm der Wahlkampf läßt, nützlich verwenden, wenn er
daraufhin das künstliche System nachprüft, das er sich für
den Unterseebootskrieg gegen Handelsschiffe zusammen-
gezrmrnert hat.

Zur wirtschaftlichen Seite des Ereignisses möchten wir
noch kurz ansügen, daß man die Bedeutung der Transporte
anfangt höher einzuschätzen, als dies im ersten Augenblick
geschah. Wie wir schon mitteilten , finden sich bereits
Schatzungen, die den Wert der Ladung auf 60 Millionen an¬
geben. Das ergäbe bei einem Laderaum non 14 000 SeitU
«ern für den Zentner Ware über 4000 Mark. Wir sind
fr! *m r • ? öse' ŝ chruprüfen, ob diese Zahl zutreffend

Dagegen erscheint es durchaus einlench-
tend, wenn behauptet wird, die einmalige Hin- und Rück-
I?; 3rfi,fUfî s öenr' ^ eail- t“Itne 6ei 6en  ungeheuren Preisen,
v,e "Erden Seiten für die blutnötigen wertvollen Artikel

f esr&j !t’ Anschaffungskosten eines Handelsunter-
seeSootes decken. Jedenfalls gönnen wir Sen kühnen Män-
En , die das Wagnis unternommen haben, und den wacke-
ae?äb? ,E ^ EU'. ^ie sich für den schwierigen und nicht un-

Dienst bereitgefnnden haben, einen dem Risiko
entsprechenden hoyen Verdienst.

i^ ^ en wir noch der Merkwürdigkeit
Kindlichen Pressestimmen, die in Washington

^DerckObsen S *U ^bn suchen, daß sie die Fahrt derEine Drohung an die amerika-
tteVAöÄ *rL 6 5¥ terten- Also wir sollen den Amerika-
SStoSS „l " Een , baß auch ihr Land unseren
wältiaend ^ -a dieser Unsinn ist zu über¬
wältigend, um ihm ein Wort der Widerlegung zu widmen.
deutschen Gro^ E, ? ^ ^ ." ie unsere erste Besprechung der
bttubiae/ Reroiffe  ® orfle  könne« wir uns
Technk -ine» S “ ? Waren, für die auch unsere geniale
mochte uns «'.» p ^ tmen Er,atz nicht zu schaffen ver-
werden ma « z Zukunft nicht ausgehenweroen , mag der Krieg noch so lange dauern.

Wendigsten Glückwunsch aus . Mehr denn je bleibt die
Parole : Deutschland! und unser Felögeschrei: Vorwärts!

Gehcimrat Ri eher,  Präsident des Hansa-Bundes,
Mitglied des Reichstags.

Generaldirektor Philipp  H e i n e ke n, Bremen.
~ r" ‘j“ igelnder Freude vernimmt das ganze deutsche

die glückliche Ankunft des ersten deutschen Hanöels-
ln Amerika, wozu ich Ihnen namens der

(iesamtverwaltung des Hansa-Bundes und seiner sämt-
I I'Ehen Mitglieder wärmsten Glückwunsch sende. Nun hat
I da« Lied „Deutschland, Deutschland über Alles " einen

neuen, ungeahnten Inhalt bekommeii.
Geheimrat Rieß  er . Präsident des Hansa-Bundes,

Mitglied des Reichstags.

Der amerikanische Standpunkt.
N e w - N o r k, 14. Juli . sNichtamtl. Wolsf-Tel .j

, iaunkspruch von dem Vertreter des W. B . Eine glcich-
«wv' Cr bricht aus Washington  an die „New Bork
World und andere New -Borker Blätter über die englische

of. comrcil besagt: Der amerikanische Stand-
punrt  i,t der, daß die Bast des Beweises bezüglich der Be-
Gtaat ? *?, f Konterbande  dem beschlagnahmten
^ " "te zusallt. Der Grundsatz der fortgesetzten Reise ist
GeaENstandeiner- Erörterung zwischen Amerika und Eng-

Beschlagnahme  von Blockadebrcchern nach
Vollendung ihrer Kreuzfahrt ist niemals  von Amerika
an e r kan n t worden. Das Recht, eine Ladung zu konsis-
eSenfalls°bcstrüten^ " ^  ' Ö"Ifte  Konterbande ist, wird

Nus der Kriegswirtschaft.
Die Sparkassen sind gerüstet,

nächste Kriegsanleihe ist nach einer Mitteilung des
.lieicĥ schatzsekretars nicht vor September dieses Jahres zu

Unterbringung wird wieder besonders
k"^ °kmlrgmig der Sparkassen und ihrer Kunden

gerechnet. ^Wie die „Spar -Korr." in der Lage ist mitzutei-
", ö n̂ maßgebenden Sparkassenkreisen nicht daran

Reöw°-kElt. daß diese Rechnung sich voll und ganz bewähren
wirö^ In aller Ruhe und Planmäßigkeit rüsten schon jetzt
die Lparkaiien, denen die Kriegsereignisse die Gleicbbercch-
<3?- 3335 Hochfinanz bei Uebernahme der Reichsan¬
gebot" e kmben , zum neuen finanziellen Reichsauf-

Dcr deutsche Tabakverein über kommende Preiserhöhungen.
fitere Erhöhung der Zigarrenpreise ist, wie der

^ '̂ k'che Tabakverein mitteilt , unvermeidlich geworden,
^/kusschlag dafür gibt ,n der großen Hauptsache die
starke Crüohnng der Rohtabakpreise, die seit dem 1. Aua,ist
kO" auf das Dreifache bis Fünffache für ausländische und
auf das Fünf , bis Sechsfache für deutsche Tabake, die wegen
der Knappheit aller Tabakarten heute stärker zu Zigarren

werden als in Frieöcnszeiten , gestiegen sind.
Auch höhere Lohne sind wegen der Teuerunasverhältnisse
erforderlich geworden : sie sind in den letzten Tugen in vie-
len Zigarrenindustriebezirken bis zu 20 v. H. erhöht wor¬
den. Ferner sind alle sonstigen Gestehungskosten für Zi¬
garrenherstellung ebenfalls beträchtlich in die Höhe gegangen.
? aW ^roch die am 1. Juli iü Kraft tretende und
durch Nachzoll und Nachsteuererhebung mit Wirkung vom

"U bereits in Kraft getretene Erhöhung
der Reichsabgaben sowohl für deutschen,wie für ausländi-
schen -vabak. Alle diese Vermehrungen der Herstellungs-
kosten bedingen, daß bei Zigarren gegenüber den Preisen
z^ »?» » asausSruch eine Erhöhung der Fabrikpreise um
^^ ^ "Elich mindestens 50 v. H. voll berechtigt und nötig

fur  Darren unbedingt eine weit höhere
Preissteigerung Platz greifen muß.

Eine Handgranate beim Spielen von Kindern ernt».
f “ **- F " Margreid im Etschtale bei Bozen fanden 1»ie-
lende Kinder , eine Handgranate , die explodierte Mne
fcrnSt ! ÄmÖer  " uröett  flötet , Swei andere Kinder

§ °^? ^ ktes Obst. Die Stadt W ü r z b u r g verschenkt
rön ÖIC da »arette und Anstalten, nachdem ihr

die Obsthändler zu wenig dafür geboten haben.
, . ? Er .Tod unter der Lokomotive. Ein folaenschrderes Un¬

glück geschah am Dienstag an der Stellerei VII des Leip-
svnen WjftßP * Drei öort im Gleise arbeitende

Ü ' h i f} ^ ” ei"er  Lokomotive nicht oder erst zu
hatten, wurden von dieser umgeriffen oder zur

Seite geschleudert. Dabei kam ein 68 Jahre alter Arbettel
wrm ! «,?0,1 s nter  k "E Räder zu liegen . Er wurde völlig
zermalmt und war ans der Stelle tot. Eine einnndöreißia-
l»?ü» ^ 5b« teri », die zur Erde geworfen wurde, kam zum
Gluck mit ûngefährlichen Quetschungen davon, erlitt aber
doch eine Spaltung der Nase. Die dritte Person ein be-
lahrter Vorarbeiter , wurde leicht gequetscht. Eine Unter¬
suchung des bedauerlichen Vorfalls wurde eingeleitet.

Ein abgelehntes Vermächtnis . Der Gemeinderat non
L o schw i tz hat das Vermächtnis von 100 000 Mark das
rtPfL?0" ^ heim rat Lingner  unter der Bedingung aus-
gesetzt wurde, er solle -der Eingemeindung  der Be.
«L -Nmml « ®” “ 'n sa9tem'”’

Ponlgkau , von denen die älteste 67 Jahre alt ist, nach
Sibirien verschickt worden sind, weil man bei ihnen Briefe
j .!'® Deutschland harmlosesten Inhalts fand, die dazu noch
DiÄstbot ? battp"« Ein wegen Diebstahl belangter
Dienstbote hatte ,ie öenunzrert, deutsche Briefe zu haben
MaterGl ^ Die dann das erwähnte „belastende
wÄLt l °" en Damen wurden zuerst nach Ir.
Minsk verK -ppt " ^ t-r m das entlegene Nischne-

Großer Hotelbrand in Venedig . Eine Feuersbrunst
"De"s ^Rains " Mittwoch nachmittag vollständig das Hotel

:nu - - ÖCm  Lido bei Venedig . Der Schaden
belauft „ch auf einige Millionen . ^ aoen

Gtwe„äutzerit ernste Frage".
Ueber 3uIi ‘ tEig. Tel. Zens. Bin.)

zur „Dcnt,'cl!lanö "^ pu"'R- Englischen offiziellen Kreise
englMe Pp«-. »- mird aus London berichtet, daß die

Entscheidung als äußerst
terhandlmig daß am Montag längere Un¬
stern feöiffattLi !$? 3t Fe » in Betracht kommenden Mini-
mand - Ä-  7 - r^e' nRealität hat auch die Kom-
Gefchwader im  ” M& »nvanischc»

»bischen  R5CMlJiTt fn ®* ecn  und in den i « -
»imen Gewässern hiervon benachrichtigt.

AmerikanischeStiftung für die „Deutschland"-Besatz«ng.
Laut Lok-A-̂ " ^3-?' ^ 1'. lEig . Tel . Zeus. Bin .)

daß der "amcrttanis^ ^ "J ° u ûal " ans Nemyork,
nng - es Handel« i» t Blcchkonrg Heckscher der Besatz-
D ° llarsg - st!st- tha7 ^ ' °°-'tes „Deutschland " 16066

Reuter berichtet vo« „neutralen Begleitschiffen".
Das Reut?r°Rii«°P„ ' Juli . sNichtamtl. Wolsf-Tel.j

Diplomaten der Washington:  Die
öaß die D e u t f teI^” &er Haben die Nachricht erhalten,
Norfolk "(Virginias 0033  Bremen bis beinahe nach
fen , vermntl?» ” .,2eutralen Handels schif-
Nationalität ^beal^ lp7 «E/ ^ damischer oder holländischer
Entdeckung sicherten M̂ EsEn sei, die das Unterseeboot vor
departement einaell-'nk̂ Huliche Berichte seien beim Staats-
schen Konsul in Bre «!l7 ' Jüdischen sei beim amerikani-
Washmgton v7rt?antt̂ ^ "R̂ ragt worden, warum er nicht

mSmm, IX. 1" TO" " ' 5"

Rundschau.
Unabhängiger Ausschuß für einen Deutschen Frieden.

l„n^ uö Berlin  wird uns geschrieben: In der Mittei-
E'nigen Tagen von öer Gründung des

Deutschen Nationalausschusses Kenntnis gab, wurde als
Ziel dieser Vere .mgung hingestcllt. ein einheitliches Ver-

mr einen ehrenvollen , die aesicherte Zukunft des
Rerches verbürgenden Frieöensschluß zu wecken. Dem-
Eenüber ist zu bemerken, tzaß bereits seit einem Jahre der
„Unabhängige Ausschuß für einen Deutschen

Eden  unter dem Vorsitze des Geheimrats Professor
Slliaefer  dafür wirkt, in dem Deutschen

Volke die emmntlge Uebcrzeugung von ^ er Notwendigkeit
E -Uf Friedens zu verbreiten . Die bestehenden

Verhältnisse behinderten den Unabhängigen Ausschuß bis-
hcr an emer wirksamen öffentlichen  Arbeit . Nach der
erfolgten Gründung des Deutschen Nationalausschusses und
nach dessen Ankündigung allgemeiner Werbetätigkeit wir»

r r5 nöt ?S Ausschuß für einen Deutschen Frieden die
gleiche Freiheit für «eine Betätigung in An¬
spruch nehmen.  Der Ausschuß, für den bereits Tau-
r 3̂ 3" 3? Vertrauensmännern , als Angehörige aller Le-
bensberufe in allen Landesteilen Deutschlands tätig sinö
hat seine Geschäftsstelle in Berlin W. 0, Schelling'str a ß e 4. ' ^

m.kpi.» .- Äe§  Hansabundes.
Sundes , erhielt^folaen^ E 's , Vorsitzender des Hansa-
sche Hanöelsnnterseeboot "^ Ĥ ldung : „Das erste bcut-
gehörig. erreichte wohlbeö/l ? ^3̂ !? ^ 33̂ ' unserer Reederei
Farbstoffe, um v̂on dort m// « A?3Erika mit einer Ladung
reise anzutreGn Alfreä^ no'"^ ^ ^ 33 öEMnächstdie Rück-
sichtsrats der deutschn ? 'en7 " 7 33' Vorsitzender des Auf-

Glückwünscheab: ^ darauf folgende Draht-

| Zu Sem^herzermiicken?ei? ^ ^ "3“ r n' Vremeii.
und Technik spreche ich Ihn . » ^ 3̂umph deutscher Reederei
tun« - es Hansa-Bundes unfi r ^" 631,8 öer  Gesamtvermal-

33336 seiner sämtlichen Mitglieder

Mitteilungen ans aller Welt.
^ .^ ue ueue Bankmiterschlagung ist in Berlin,  wie
dortige Blatter berichten, entdeckt worden . Bei einer Ber¬
liner Kleinbank vertrat öer am 18. August 1897 in Berlin
geborene Banklehr mg Max Queißer . der in der Marsi-
liusstratze 16 bei seiner Mutter wohnte , zur Aushilfe
einen im Felde stehenden Kassierer. Der junge Mann , der
auf großem ,r»ße lebte und infolgedessen mit seinem Gelbe
nicht auskam, vergriff sich schon vor einiger Zeit an der
Kasse und verdeckte die Unterschlagung durch falsche Bn-
chungen. Aber das .Geld rechte nicht lange . Um sich neue
Mittel zu veriÄafsen und die erste Veruntreuung weiter
zu vertuschen, beging er eine neue Unterschkagung. Als

furchten mußte, daß die Veruntreuungen trotz
der Fälschungen ans Licht kämen, beschloß er, noch eine
größere Veruntreuung vorzunehmen und dann zu flüchten.
Am Montag fand er dazu Gelegenheit . Er sollte 8000
Mark abliefern : er fälschte jedoch die 8 in eine 3, lieferte
nur 3000 Mark ab und behielt 8000 Mark für sich. Mit
diesem Gelbe blieb er am DienStag ohne Grund und ohne
Entschiildigung dem Geschäft fern. Seine Mutter , bei der
man Nachfrage hielt , gab an, daß er sich morgens gut an-
gezogen und beim Wegaehen seinen Revolver mitgcnom-
men habe. Die Frau hatte sich dabei nichts gedacht und , -
alaubte. baß ,hr Sohn nach wie vor im Geschäft tätig 'ei. W
$ie Prüfung der KaRe und der Bücher ergab darauf die '
Vcrnntreuilngen . die bisher auf 13 000 Mark sestgcstcllt
wurden. Auf die Ergreifung Queißers ist eine Belohnung
von 800 Mark und außerdem 10 Prozent der wieder ber-
beigeschafften Summe ausgcsetzt worden.

rr - — ^
! Letzte Drahtnachrichten. >
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„Bodenbeschastenheit uni, Wetter" hemmen die englische
Offensive.

London,  14 . Juli . sNichtamtl. Wolsf-Tel .j
Die „T i m e s " schreibt in einem Leitartikel: Die trau-

rigen Listen in unseren Spalten geben uns täglich et»
Bild unserer Verluste  und verstärken die Nation
m ihrem Entschluß, daß so große Opfer ihre Früchte tra.
M »wüssen. Es ist eine kostspielige Arbeit, Stellungen an-
zugrerfen, die der Feind seit langer Zeit stark befestigt hat.
Es gibt aber kernen anderen Weg zum Siege . Das ganze
Gelände, das die Engländer erobert haben, wird hart¬
näckig festgchalten und man kann nunmehr den Beginn
des Angriffes auf die zweite Linie des Feindes erwarten.
Vielleicht wird dieser Angriff weniger schwierig sein, aber
cs sind Anzeichen vorhanden, daß man darauf nicht zu fest
bauen darf. Die Deutschen ziehen immer mehr Truppen
zusammen, um den Angriff öer Engländer zum
stehen  zu bringen und sie werden uns jeden Zoll
Grund streitig machen. Man muß auch mit einer Ver¬
stärkung der feindlichen Artillerie rechnen. Die Boden-
b e s cha f f e n h e i t gewährt den Deutschen noch immer un-
gewöhnliche Vorteile und das Wetter  hat in der letzte»
Zeit die Operationen der Engländer nicht begünstigt. Die
raschen Fortschritte unserer Verbündeten bei Beginn der
Offensive werden sich nicht wiederholen und man mutz hier
langsame hartnäckige Arbeit erwarten , ehe die Franzosen
an einigen Punkten stromabwärts von Braches über die
Somme kommen. Man kann mit Sicherheit erwarten, daß
der Feind sich an allen bedrohten Orten längs der ganzep
Linie, die jetzt angegriffen wird, fest eingräbt.

Diplomatische BsrhanÄlungen in Rumänien.
Bukarest,  14 . Juli . sT-,U .-Tel .j

Laut „Dimeneata " finden hier seit einigen Tagen
diplomatische  V e r h a n ö l u n g en von entscheiden¬
der Bedeutung  statt . Unter der russenfreundlichen
Opposition macht sich wieder Unruhe kund. Filipesku ist
hierher zurückgekehrt, um mit Take Jonesku zu verhan¬
deln. Die unionistische Föderation hielt eine Beratung ab,
wobei die Redner die Politik des Ministeriums Bratianu
einer scharfen Kritik unterzogen und beschlossen, daß wäh¬
rend der Tagung des Parlaments die Opposition demon¬
strativ den Sitzungssaal verlassen werde.

Ein neues Grotzseuer in Marseille.
Bern,  14 . Juli . sNichtamtl. Wolsf-Tel .j

Ter „TcmpS"  meldet : In der großen Farbenfabrik
von Dusour in Marseille brach ein Großfcuer  aus,
durch das die Fabrikanlagen sowie das Warenlager voll¬
ständig zerstört wurden.

veranNvorlllch fiir Politik und FeuM-t-m: v . » . « s-»berger. ,«H
übrigen rkdakOoncgcnTeil : HnnS Oflnefe. Für den Inseratenteil und

gcschastllche Mitteilungen : Carl Röstel. Sämtlich In Wiesbaden
Drink n. Verlag der WieSbadenerBerlagd. A » stalt ®.m .’6. H.

VoraussichtlicheWitterung für Samstag . 18. J«li:
Mäßige Rcgcnfälle : ziemlich warm.

§. ""in1. . . ""in11". . . . '"Imin". . . .

] eder Bezieher der Wiesbadener neuesten
Nachrichten ist laut der bestehendenVer¬
sicherungsbedingungen mit 500 b2.1000171.
völlig kostenlos gegen Unfälle versichert.

Bisher wurden 35 825171. an verunglückte Be¬
zieher der Wiesbadener Neuesten Nachrichten
: oder an deren fjinterbliebene ausgezahlt . :

illlniiillllllllllni. llllllliiM,. llllln. llllllll!>i„niillllllllillil>lilllHlllin„„llllllll|,m,,ilMlRh|m„l„|||||||l„H,„l{^
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iiittyiotteitt für Wießbaden und Umgegend
E. G. m. b. H. Telephon 48 «, 4SV u. « 14«.

Wir empfehle » « » seren Mitglieder « :

Zchmierseisen - Ersatz
per Pfund 60 Pfennig. 6604

Sflodeme S&rrtu-, GÜnahen-,

Spart - und Gliener-GRleidung.

<Smsi 92 ieuser
Sernruf 274 'tdJißsbaden Ziirchgasse 42

Seine S&rren-Schneiderei für Zioil

und ffililitär . Grosses Stofflager.

5452

empfiehlt billigst

6936

Verzinkt,
60, 62, 65, 68. 70,

74, 80 cm,guß-emaillierte
von 62 cm

Carl $ toll, .33.

Großer Schuhverkauf!
Neugasse 22. Meitze lederne Damenstiefel

solange Vorrat M 5 .75.

Kurhaus Wiesbaden.
Jb'reitag , 14 . Jnli:

Abends 8.30 Uhr:
.4b ah  u ements . Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Coreiolan“

L. v. Beethoven
2. Symphonie in einem Satze

W. A. Mozart
3. a) Abendtied Schumann

b) Träumerei Schumann
4. Rhapsodie Nr. 3 Swendsen
5. Siegfried -Idyll R. Wagner
6. Ouvertüre zu „Die lustigen

Weiber von Windsor“Nicolai.

Samstag , 15 . Juli:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Stadt.Kuror ehestere
in der Kodhbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Chor: „Allein zu dir Herr
Jesu Christ“. ,

2. Ouvert. zu „Die Matrosen“
v. Flotow

3. Klangfiguren, Walz. Strauss
4. FriihlirgsständdienLacombe
5. Bayer. Blau, Marsdi

Friedemann
Nachmittags 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Aus grosser Zeit, Marsch
Schuh ardt

2. Ouvert z. Op. „Die sizilian.
Vesper “ Verdi

8. a) Gavotte a. d. Oper „ldo-
meneus “ Mozart
b) Romanze a. d. Op. „Figa¬
ros Hochzeit" Mozart

4. Ballettmusik aus der Oper
„Rienzi“ Wagner

5. Verlorenes Qlfick, Nocturne
Eilenberg

6. Ouvertüre zu „Predosa"
v. Weber

7. Fantasie a. d. Oper „Stra-
della“ v. Flotow

8. Unsere Garde, Marsdi
Förster.

Abends &30 Uhr
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
L Konzert-Ouvertüre Lortzing
2. Notturno E-dur Sitt
3. Paraphrase Ü d. Lied „Wie

schön bist du“ Neswadba
4.  Fantasie a. d. Oper „Figaros

Hodizeit“ Mozart
8. Ouvert. z. Oper „Die Regi¬

mentstochter“ Donizetti
6. Andante cantabile, Fis-dur

Haydn
p^ 0UITi aUS *** Op " »Di«Strauss

ReueS Theater Srantfurt a. M.
Freitag , 14. Juli , abends 8 Uhr:

Die schön« Unbekannte.

Thalia -Theater.
Kirchgaffe 72. Fernsprecher 613?.

Vom 12. bis 14. Juli:
Dänischer Kunitstlm!

Das Recht der Zugend.
Schauspiel in 3 Akten.

EhemSrnier in Her Klemme.
Posse in 2 Akten.

Neueste Kriegsbilder!

Mnephon üsk-
Letzter Tag!

Fürst Sepp 'l.
Eine drollige Hofgeschichte.

Hennh Porten
'in

„Sieg des Herzen».«
Schauspiel in 4 Akten.

Svhwalbaclisr Strass« 57.

Vor-Ünreige!
Ab Samstag

bis Dienstag:

Spannendes Kriminal-
Drama in G Akten nach
dem bekannten Roman

von Anton von Perfall.
Sehen! Staunen

Lustspiel in 2 Akten,
usw. usw.

Militär auch Sonntags
kleine Preise.

Nur für Erwachsene-
Künstlsr-Konzert.

Dir. R. DQhrkop.
6511

Eine 2- oder 3 -Zimmer -Wobn
in einem Landbaus in derNäbe
der Straßenmüdle zu verm.
Näheres Dotzheim, Biebricher
Landstraße 1. * ' 53

Platter Str . 65. einst nett. Heim
fr., gesunde Lage. a.Wald. evtl.
Penst bei Kriegersfrau . f617

Miet -Gesuche

Landhaus
mit 5—8 Zimmern und Garten
m mieten gesucht. Offerten mit
Preis unter N. 47 an die Ge-
schäftSste dieses Blattes . 6516

^ Offene Stellen
Fahrrabrevarateur gesucht.

Fabrradbaus Gottfried.
Grabenstr . 26. §6185

Mädchen, tagsüber st Haus - u.
letchie Gelchättsarb . ges. Schuck.
Gattenleldsir . 25. Pt . 6566

^ IStellengesuche
Bei belcheid. Anlpr . w. f. allein¬

steh. Fräui . f. nachm, leichte Arb.
gesucht. Platter Str . 65. f6l70

Geldmarkt

ßfcauch groß. Beträge
kulant und diskret.

Michelsberg 9. 1. l. Anfr. 20Pfg.
Rückv. Svrechst.16—8. Sonntags
10—! Uhr. 58516

Tiermarkt
Zahle für 5795

6 ® IOÖIt^ f0CÖ8 l00(? Mk.
Hugo Keßler, Pferdemetzger.
HeUmundstr. 28. Fernruf 2612.

Ein hochträcht. Schwein, sowie
5—6 Wochen alte Ferkel zu ver¬
kaufen. 16188

Dotzheim. Obergasse 68.
Läufer-Schwein

zu verst Ludwigstratze 6. f6182

2 Ziegenlämmer
2 u. 3 Monate alt, zu verk. Näh.
Labnstratze 22. 2. 16190

Ein alter Hase
lweib.) , . kaufen gesucht. Angeb-
Wilh. Keßler. Biebrich. Burg-
gaffe 12. 6518

Kleine, saubere Katze in nur
gute Hände zu verschenken. 16189

Oranienstr . 51, Gib. Part.

I Uauf-Gesüche

Me,fumptn,Mmji,
Mb,M » ilu M,
ätblltttkeK bis;s$Pf.yet
M , Mimik«. Strolj-

Aekep , g,,,
Wellritzstr. 31 , Hof
WM" Bitte Postkarte. » B

Me Itmteral
Lumpenp.Kg. 15 Pf ., gestr. Woll-
lumven1.60,Papier z. Einstampf.
u. Zeitungen, Metall ges. Höchst-
vreise. I . Gauer . Helenenstr. 18.
Fernsprecher 1832. 6247

Gebrauchtes Fahrrad
zu kaufen gesucht.

Off. mit Preis unter M. 542
Fist 1. Mauritiusstr . 12. 16184
FürFlasch. Metalle, ^äcke.Lumo»
»chube zahle höchste Preise. 6502
Sch.Ltill ^ lücherstr.6 . Tel .3164

3u verkaufen

« Me
in verschiedenen Größen,
preiswert zn vrrkanfe» .

SehitiMc 21, Dal.
2000 halbe Bordeaux¬

flasch, 6000 halbe grüne
u. braune Schlegelfla ch.
1 Blasebalg , 1 kleiner
Eisschrank billig zu ver¬
kaufen. 6508

MM 21. M
Diwan . Ottomane. Schreib-,

Sola -, Kücken-, Nachttisch, Klei¬
ber-, Küchenichrank. Waschkom-
mode. Spiegel , Betten, Stüstle,
billig zu verkaufen. 16176

Adlerstraße 53, Part.
Gr .Schreibtischm.6gr.Schubl.,

ä Mir . lg.. 80 Ztm. br., b. z. vk.
Friedrichstr.8,Mtb.3.St . l. 16191

Damen- u.Serrenrad m. Frei !,
sowie Nähmaschine billig z. verk,
Klaub, Bleichstraße 15. 8184

Fahrrad , Freilaust gut erhal¬
ten, billig zu verkaufen. Adler¬
straße 53. Hth P. r . 16177

gi sverschiedenes  A

Mmgeii
Smmg:

Prima junges

Pferdefleisch
«Sj- yrig»

Mmmiir 8«WU !mi.
Mauergaffe 12.

Telephon 3244.

Achtmtz!
Prima

Achtung!

Wrile-
ß st« !
Hacktteisch. .
Fleischwurst.
Leberwurst .
Servelatwurst

Pfd. 1.60 Mk.
Pid . 1.60 Ml
M . 0.80
Sfd.Pfd. 2.00 Mk.

Verkauf ohne Fleischmarken.

w SeliMM. 22.
Till ! Ein Waggon Eilt!

Einmach- l
Sauer-Kirschen
10 Pfnnd 6 Mark und Erd¬
beeren 10 Pfund 7.80 Mk..

frisch eingetroffen.
180 platter Stratze 130.

Dauer- Wäsche
unüberttoffen . 6489

Große Ersparnis.
Faulbrunnenstrabe 10.

Viehsalz K

(Meuernte)?1—
Dotzh. Str . 101153.

Anbruch.
Tel. 2108.

Israelitische Kultusaemeinde
Sonasoge : Michelsberg.

GotteSdiesIt in de» Ha>q>tsy«<rgoge:
Freitag , den 14. Juli,

abend » 7.80 Uhr
Sabbath , den 18. Juli,

morgen » 9.00 Uhr
» nachmittags 3.00 Uhr

JugendgotteSdienst u. Predigt
» Au»gang abend » 10.35 Uhr

Wochentage morgen » 7.00 Uhr
» abend » 7.80 Uhr

Die Gemeindebiblivthek ist ge-
öffnet : Dienstag nachmittag » von
8 bi» 4.80 Uhr.

Alt-Israel . Kultusgemeinde.
Snnqgoge: Friedrichstt. 33.

Freitag
Sabbath

Wochentage

abend » 8.1» Uhr
morgen » 8.15 Uhr

Vortrag 10.30 Uhr
nachmittag » 4.30 Uhr

abend » 10.25 Uhr
morgen » 7.00 Uhr

abend» 8.30 Uhr

Buchhalterin
zum baldigen Eintritt , erfahren in dopp.-amerik. Buchführung,
Kassewesen und allen einschlägigen Kontorarbeiten für die Jnbrik-
niederlage in Wiesbaden einer auswärtigen , ersten Nahrungs¬
mittelfabrik. Kaution erwünscht Angebote m. Zeugn.»Abschrift-
und Gebaltsanspr . unter W . 255 an die Geschästst. d. Bl. 6506

Freitag , 14 . Juli ISIS

(Sterbekaffe ).
Aus Grund des § 65 Abs. 8 des Gesetzes Wer die privatem

Bersicherungsunternehmungen vom 12. Mai 1901 beraume ichhiermtt für

Samstag , den 18. Juli d. Zs ., abends 8 Llhr im
Saale der Wartburg , Schwalbacher Str . 51großen

für den Wiesbadener Unterstützungsbunb sSterbekaffe) eine

an.
«OiMntliche öetteralocrtaimnlunß

§ btt

Tagesordnung:
L Absetzung des gesamten Vorstandes des Wiesbadener Unter-

stützungsbundes und daran anschließend sofortige Neuwahl
eines neuen Vorstandes.

2. Jahresbericht deS Schriftführers.
3. Bericht des Rechners.
4. Ev. Festsetzung des Gehalts des Schriftführers,

Satzung.
5. Ev. Ergänzungswahl des Vorstandes, § 29 der Satzung:

a ) des Schriftführers,
b) des stellvertretenden Vorsitzenden,
c) des stellvertretenden Rechners und
d) von 6 Beisitzern.

6. Wahl der Kassenrevisoren, 8 26 der Satzung.
7. Wahl der Rechnungsprüfer, 8 34 der Satzung.
8. Beschlußfassung über das Fortbestehen des Vereins auf

Grund des bestehenden Geschäftsplans, mit Zahlung einer
Sterberente von 1000 Mark nach § 11 der Satzung.

9. Befchlutzfaffungüber das Fortbestehen deS Vereins auf der
Basis von Zahlung einer Sterberente von 900 Mark.

10. Beschlußfaffung wegen Uebernahme des Wiesbadener Unter»
stützungsbundes durch die Rotbenburger Versicherungsanstalt
auf Gegenseitigkeit in Görlitz auf Grund eines mit der¬
selben noch abzuschließenden Fusionsvettrages.

11. Beschlußfaffung wegen Uebernahme des Wiesbadener Unter»
stützungsbundes durch die Deutsche Lebensversicherungsbank
Arminia in München auf Grund eines mit derselben noch
abzuschließendenFusionsvertrages.

12. Beschlußfaffung wegen Uebernahme des Wiesbadener Unter»
stützungsbundes durch die Nürnberger LebensversicherungS»
bank in Nürnberg auf Grund eines mit derselben noch ab»
zuschliebenden Fusionsvettrages.

13. Beschlußfaffung wegen Uebernahme des Wiesbadener Unter-
stützimgSbundes durch die Naffauische Lebensversicherungs¬
anstalt auf Grund eines noch abzuschließenden Fusionsver¬
trages.
Die Abstimmung der Positionen 1, 5, 8, 9, 10, 11, 12 und 13

erfolgt durch Stimmzettel.
Die Mitglieder lade ich zum Besuche der Versammlung hier¬

mit ein.
Wiesbaden, den 1. Juli 1916. M«

Der Regierungs-Präsident.
Im Aufttaae : Kötter.

Zu Pr . 1. 20. Pr . 154. IV. Ans.

Bekanntmachung.
Der Herr Regierungs -Präsident zu Wiesbaden hat aui

unseren Anttag durch Verfügung vom 7. Juli 1916 — Pr . I
4 6 3210 — genehmigt. Laß vorläufig auf die Dauer von
2 Monaten zum Roggenbrot 20 Prozent Weizenmehl zugebacken
wird . Die Bäcker und Brotfabriken sind hiernach verpflichtet, von
jetzt ab bis auf weiteres nach der vorstehenden Anordnung zu
backen.

In Rücksicht auf die augenblicklich knappen Bestände an
Frischkartoffeln bat die Reichsgetreidestelle zur Streckung der j
Brottnehle Weizenschrotzur Verfügung gestellt. Vom 14. ds. Mts.
ab haben die Bäcker und Brotfabriken die gesetzlich vorgeschrie¬
bene Streckung von 10 Prozent mit Weizenschrot vorzunehmen. j

Wiesbaden, den 12. Juli 1916. 4033
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Samstag , den 15. Juli er., mittags 12 Uhr. versteigere ich

im Hause Helenenstratze 6 hier : 1 Klavier und 2 Schreibtische!
öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung.

Lonsborser, Gerichtsvollzieher, Norkstratze 12.

Wurst
Sonnenberg. — Bekanntmachung.

Verkauf von Rind-, Kalb-, Schweinefleisch und von
bei den hiesigen vier Metzgern am

Samstag , den 15. Juü 1916
gegen Vorlegung der Fleischkarten.

Reihenfolge und Verkaufsstunden werden durch Anschlag an!
der Bingertstraß «, am Tennelbach und an der Krone bekannt!
gegeben.

Für Kranke und Pflegebedürftig« und für die Inhaber der
Gastwirtschaften Ausgabe der besonderen Bezugsscheine am j
Samstag , den 15. Juli , vormittags 9 Uhr im Rathaus.

Gewährleistung für die Zuweisung von Fleisch kann selbst¬
verständlich nicht übernommen werden. Sollte eS Vorkommen,!
daß trotz der Nachfrage bei den vier Metzgern einzelne Ein¬
wohner kein Fleisch erhalten können, so wird um Meldung am!
Samstag , nachmittags um 6 Uhr, ersucht.

Sonnender, , den 18. Juli 1916. I
Der Bürgermeister Buchelt.

Scharfschießen.
Am 14.. 18., 19.. 24.. 25.. 26.. 27. und 28. Juni

1916 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 2 Ubr iw
Rabengttlnd Scharfschießen statt.

ES wird geiverrt:
«Sämtliche» Gelände einschließlichder Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Weg — Jbsteiner Straße — Trompeter

strabe - Weg hinter der Rentmauer (bis »um Keffelbachtal
Weg Keffelbachtal — Fischzucht zur Platter Sttaße — Teufels-
arabenwea bis zur LeichtweiSböble."

Die vorgenannten Wege und Sttaßen . mit Ausnahme der
innerhalb des abgekverrten Geländes befindlichen, gehören nM
zum Gefahrenbereich «nb sind kür den Verkehr freigeaebe«,
Jagdschloß Platte kann aus dielen Wegen gefahrlos erreia>
werden.

Bor dem Betreten des abgeiverrten Geländes wkrb wese»
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

DaS Betteten des Schießplatzes Nabengrund an den Tage»
an denen nicht gefchosien wird, wird wegen Schonung der Gras'
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 29. Juni 1916. &
Garnison -Kommando.
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